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2 Das Abgeordnetenhaus hat in der heutigen
Sitzung das Kloſtergeſetz bis am 9. 16 erledigt. Nach längerer De

eiden zu der Regierungsvorlage geſtellten Amende-
Das der Errichtung neuer Orden und zur Anſiedelung

eichsgeſetz exforderlich ſein ſoll und 2) daß in in-

gelehnt.Wrom, d. 28. April. Die Mittheilung der „Agence Havas“, daß

die italieniſche Regierung ſich über Nizza und Herrn Piccon ausgeſprochen
habe, iſt mit Vorſicht aufzunehmen, beſonders die tendenziöſe Anſpielung
auf bas viebie

atis, den 28. April. Bordeauxer Blätter berichten, der Herzog
Decazes habe bei einem Diner auf der Präfectur in Libourne w chtüge
Veränderungen der Regierungspolitik bei Rückkehr der Kammer ange
kündigt. Aus der Anſprache habe man e wollen, daß Mac
Mahon nothwendig ſinde, den republikaniſchen Geſinnungen des Landes
mehr Rechn e Mac Mahoen äaußerte zu einem Mitgliedees Ainken Een ms, er Anſicht nach ſei mit allen ehrlichen Leuten

regieren ünd nicht mehr darauf Acht zu haben, ob es Republikaner
n odet nicht. Die „Preſſe“ ſagt, in den Geſetzentwurf für die

J e aufgenommen worden, welche die Ueber
ung de t 8Sewalt ſichere fans dieſelbe vor ſieben Jahren

Paris d. 28 April. Die Regierung wird dem Vernehmen
nach bei de Nationaloerſammlun ſofort nach dem Zuſammentreten

ſelben di Genehmigung zür Auflöſung des Generalraths von Mar

T Die Vachricht, daß der Graf Chambord in Ver
ſailles eingetroffen ſei, wird der „Agence Habas“ Als untichtig bezeichnet.
Paris d. 29. April. Das „Journal oſſigiel“ veröffentlicht ein
W durch welches die Wähler des Departement Nievre auf den

Mai v. J. zur Wahlurhe einberufen werden, um an Stelle des
üggeſchiebenen Generals 2

c zu wahlen.
ücrot einen neuen Deputirten zur National

t. Jean de Luz, d. 28. April. Vom ſpaniſchen Kriegsſchau
pl wird gemeldet, daß die Flotte auf der Rhede von Santander vor

n angen iſt. Die Formation eines dritten Armeekorps inedo unter General Cöncha iſt ihrer Vollendung nahe. Letzterer
am Sonnabend nach Santona begeben. Den Kariiſten

e 7 u

Halle, Freitag den 1. Mai

dauerte 8 Stunden v28. April Atchin verlaſſen und dort nur 2500 Mann als Beobachtungs

h m
1874.

ſind von der Seeſeite her über Bermeo neue Waffenvorräthe zugeführt
worden. Dieſelben verſtärken ihre Streitkräfte an der franzöſiſchen Grenge.

Madrid, 29. April. Nach einem heute vom Marſchall Serrano
eingegangenen Telegramm ſind geſtern die Feindſeligkeiten wieder er
öſfnet worden. Der General Concha hat die Stellungen der Karliſten
bei Munecas genommen und der Marſchall Serratzo den Feind aus
mehreren andeten Poſitionen vertrieben, um die Bewegung von Concha
u unterſtützen. Gegen Abend hörte das Feuer auf beiden Seiten auf.

Der Kampf wird vorausſichtlich morgen wieder begonnen werden.
London, d. 28. April. Wie das „Reuüterſche Buregu“ vernimmt,

iſt ein diplomatjiſcher Agent von Don Cärlos hier eingetroffen, um eineAnleihe zu negoziiren und zugleich die Jntereſſen ſeines Cathebet

bei dex engliſchen Regierung wahrzunehmen.
Brüſſel, d. 28. April. Der Führer der Oppoſition Frere Orba

richtete in der heutigen Sitzung der Kammer in längerer Rede einenAngriff gegen die allgemeine Politik des Miniſteriums daß ſich, ſeit-

dem es an das Ruder gelangt, den katholiſchen Jntereſſen günſtig ge
zeigt habe. Frère Orban machte ferner dem Finanzminiſter Malou den
Vorwurf, ſeine Verſprechungen nicht erfüllt zu haben.

Haag, d. 28. April. Das Gros der Holländiſchen Armee wird
nach einer amtlichen aus Atchin hier eingegangenen Meldung vom 25.
d. bereits am 29. nach Java ſich einſchiffen. Zum Commandanten der
zurückbleibenden Beſatzung iſt der Oberſt Pel ernannt worden.

Penang, d. 28. April. Die Atchineſen haben, wie die Zeitung
von Penang meldet, am 14. d. M. in einer Stärke von 8000 Mann
einen Angriff auf die Holländiſchen Stellungen gemacht, der indeſſen
ebenſo wie ein am 16. von ihnen unternommener Angriff auf den Kra
ton zurückgewieſen wurde. An der Vertheidigung des Kratons nahmen
alle Holländiſchen Truppen Theil der Kampf, in welchem die Hollän
der 6 Todte (darunter 2 Officiere) und 60 Verwundete hatten,

Dem Vernehmen nach ſollten die Truppen am

corps zurückbleiben.Petersburg d. 29. April. An Stelle des aus Geſundheits
rückſichten von ſeinem Poſten ſcheidenden Generallieutenants und General
adjutanten Tſchertkow wurde der Generaladjutant. Krasnokutsky (mit
den Prärogativen eines Generalgouverneurs) zum Hetman der doniſchen

Koſaken ernannt. t eKonſtantinopel d. 28. April. Der Sultan hat heute den
öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy zur Entgegennahme ſeiner
Kreditive empfangen und demſelben dabei ſeine hohe Befriedigung
über die freundſchaftlichen Beziehungen der beiderſeitigen Regierungen
ſowie über die Ernennung des Grafen zum Botſchafter ausgeſprochen

Athen, d. 28. April. Das Miniſterium Bulgaris hat ſeine
Demiſſion eingereicht, welche vom Könige angenommen iſt. Der
Vertrag mit der deutſchen Regierung, durch welchen derſelben ge
ſtaltet wird, im Thale von Olympia antiquariſche Forſchungen an
zuſtellen und nach Alterthümern zu graben, iſt heute unterzeichnet
worden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jn der Dienstag Sitzung des Abg oxdnetenhauſes ergriff vor

dem Eintritt in die Tagesordnung der Khanzwin er Camphauſen
das Woört, um folgende Mittheilung über die Reſult ate der Finanz
ver waltung für das 1873 zu machen

M. H. ich bitte um die Erlgubniß, Jpnen eine eingehende Mitthellung überdie Reſultate der Finanzverwaltung des J ars machen zu du r me
die Reſu rFinanzverwaltung h ehe u hdes Jahres 1873 waren im Etat veranſchlagt au Dhir. ſie haben aber
Wirklichkeit betragen 244,519,536 Thlr. gegen den Voranſchlag mehr 34,476,069 Thlr.
Der Einnahme entſprechend waren die Auszaben ebenfalls auf 210,048,467 Thlr. veran



um 12,178,025 Thlr. uüberſchritten. Wenn man von den Mehr-
Einnahmen von 34,476,069 Thlr. die Mehr-Ausgaben von 12,178,025 Thlr. und
außerdem die Mehrausgabe bei der Allgemeinen Verwaltung (die Einnahmen bei
derſelben haben nämlich 103,539,740 Thlr. und die Ausgabe 104,381,301 Thlr. be
tragen) zuſammen alſo 13,019,586 Thlr. t ſo verbleibt ein disponibler Ueber-
ſchuß von 21,446,383 Thlr. Es wird Sie intereſſiren, wie ſich dieſe Zahlen in der
s geſtaltet haben. So nimmt nun unter den geſammten Mehreinnahmen

ie Bergwerksverwaltung mit einem Mehrbetrage von 18,499,459 Thlr. den erſten
Platz ein. Davon fallen auf die Eiſenbahnverwaltung 6,394,171 Thlr. und auf die
Forſtverwaltung 3,212,044 Thlr. Die vierte Poſition ward der indirecten Steuerzu Theil, bei derfelben hat der Stempel fur das Jahr 1873 einen Mehrbetrag von
906,921 Thlr. ergeber. Jch kann hier einſchalten, daß wir ſchon jetzt die Wahr-
nehwung gemacht haben, daß wir unklug gehandelt haben wurden wenn wir den
Betrag dafür pro 1874 erhöht hatten, denn gerade bei dieſer Einnahme iſt 4
das Vorjahr bereits ein Ausfall von eirca 1,015,000 Thlr. eingetreten. Die funfte
Stelle bei den Mehreinnahmen nimmt endlich die preußiſche Bank ein. Dieſelbe
hat im Jahre 1873 uüber den Voranſchlag hinaus die Summe von 1,086,346 Thlr.
geliefert. Nun, meine Herren, indem ich auf die Einnahmen verwieſen habe, werde
ich dazu ubergehen, fur die hauptſächlich hervorgehobenen Poſten nunmehr auf die

egenüberſtehenden Ausgaben zu verweiſen. Jch bemerke dabei, daß ich bei den
oſitionen die Wohnungsgeldzuſchuſſe und die Entſchädigungen fur Portrats, die

ſich in dem Etat noch unter der Rabrik der allgemeinen Finanzverwaltung befinden,
auf die einzelnen Verwalturgen vertheilt habe, weil man dadurch eine ſichere An
ſchauung darin erlangt, wie ſich der Ucberſchuß in der Wirklichkeit geſtaltet hat.
Jch laſſe aber bei dieſen Angaben diejenigen Ausgaben außer Betracht, welche ſich
im Extraordinarium beantragt finden. Nachdem i-h dies vorausgeſchickt habe bemerke ich, daß bei der Bergwerksverwaltung der Mehreinnahme von i8 Milllonen

Thalern eine Mehrausgabe von 6,483,307 Thlr. gegenüber ſteht und daß alſo bei
dieſer Verwaltung ein Ueberſchuß von 12,652,000 Thlrn. vorhanden iſt. Beil den
indirceten Steuern haben ſich Minderausgaben gegen den Etat ergeben und liefern
dieſelben einen Ueberſchuß von 2,073,000 Thlru. Bei den Ausgaben im gake
1873 ſind von erheblicherer Bedeutung die Erſparniſſe bei den Ausgaben geweſen
und zwar vor allen Dingen die Erſparniſſe fur die öffentliche Schuld um 2,380,030
Thlr. Die übrigen Verwaltungen bieten kein größeres Jntereſſe. Ich kann die
Reſultate dahin en en daß ſich der Ueberſchuß ſchließlich feſtgeſtellt hat
auf 21,446,483 Thlr. Auf Eiſenbahnbauten ſind verwendet 15,860,043 Thlr. im
verfoſſenen Jahre. Jugſ find zum großen Theile gedeckt worden durch die An-
welſungen auf die Contributionsuberſchuſſe. Was nun dieſe Ueberſchüſſe aus der
Kricgscontribution anbetrifft, ſo erinnere ich daran, daß im Laufe des Jahres 1873
von dieſen Ueberſchuſſen an Preußen ausgehändigt worden ſind 62,368,001 Thlr.
Von dieſen haben Verwendung gefunden 20,111,000 Thlr. zur extraordinaären Schul
dentilgung, 29,605,047 Thlr. für Eiſenbahnbauten. Außerdem iſt in dem Etat fur
1874 eine Summe von 8 Mill. Thlen. r Eiſenbahnzwecken reſervirt worden, ſo
daß am Schluſſe des Jahres noch disponibel waren 4,752,713 Thlr. Dieſem Be-
trage iſt im Laufe des Jahres eine neue Summr hinzugetreten durch eine neue
Ueberweiſung, welche am 17. März ſtattgefunden hat und 36,485,436 Thlr. betrug.
Die Summe, welche Preußen alſo überhaupt bis jetzt bezog, beträgt 98,854,536 Thlr.
Wir haben aber noch einen kleinen Nachſchuß zu erwarten, und ich zweifle nicht, daß die
Summe von 100 Millionen erreicht werden wird, wie ich dies ſchon fruher voraus-
geſetzt habe. Es bleibt nun ein Reſt von 34 Millionen e uüber welchen wir
verfuügen können, reſp. über den ſchon zu Eiſenbahnbauten verfugt worden iſt. Da
die Unterbringung einer ſolchen erheblichen Summe mit den größten Schwierig-
keiten verbunden iſt, ſo hat die Regierung beſchloſſen, Jhnen eine neue Vorlage zu
ehen zu laſſen, wonach ein mäßiger Betrag ſowohl von jenen Contributions- Ueberſchen als außerdem von den Ueberſchuſſen des Jahres 1873 verwendet werden

ſoll zum Zwecke einer extraordinären Schuldentilgung. Der desfallſige GeſetzentPurf zu e Einbringung ich durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom geſtrigen

Tage ermachtigt worden bin, faßt in's Auge einmal den Reſtbetrag der Schuid des
Jahres 1856. e bemerke dabei, daß durch dieſe Operation nicht etwa die ganze
damals ereirte Schuld getilgt werden wird, denn wir haben dieſe Schuld ebenfalls
der Esnſolidirnng unterworfen, und es handelt ſich alſo nur um den Betrag von
15 Millionen. den wollen wir Jhnen vorſchlagen einen Theil von der kurz-
fälligen hannoverſchen Schulden zu kündigen und zuruückzuzahlen und wir ſchlagen
Jhnen endlich vor, ein großes Quantum von hannoverſchen Schulden zu tilgen.

anſchlagter Betra
Klan ſie haben ſich aber auf 222,221,492 Thlr. dargeſtellt, haben alſo den ver

Neuvorpommerſcher Diſtricte mit Altpommern.

anders als auf dem Wege der Verlooſung alſo al pari getllat werden können.
Wenn Sie auf die Vorſchläge, welche dieſer Geſetzentwurf enthält, dann
wird der Staat vom Jannar 1875 ab an Zinſen entlaſtet um 774,638 Thlr. und
an Tilgungsquanten um 3,339,823 Thler., zuſammen elſo um 2,114,000 Thlr. Von
dieſen ſind 225,000 Thlr. allerdings nur als ein durchlaufender Poſten zu betrach-
ten wenn aber auch dieſer Poſten abgeſetzt wird, ſo tritt noch immer eine Erleich-
terung von nahezu 2 Millionen Thalern ein. Jch beehre mich nun die Allethöchſte
Cabinetsordre vom 27. d. Mts., den Geſetzentwurf und die Motive dem Herrn
Präſidenten des Hauſes zu uberweiſen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung erledigte das Abgeordnetenhaus
alsdann die erſte Leſung der allgemeinen Rechnungen von 1871 und
verwies dieſelben an die Budgetcommiſſion. Es folgte hierauf die erſte
und zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Vereinigung mehrerer

Die Vorlage geht an
die verſtärkte Juſtizcommiſſion. Sodann wurden die Geſetzvorlagen
zur Regulirung der Landeshoheitsgrenze in den Dörfern Suckow, Dre-
nickow, Porey und deren Feldmarken, ſowie Ergänzung der Geſetze vom
7. October 1865 und 7. April 1869, die r von trigonome-
triſchen Markſteinen betreffend, in erſter und zweiter Leſung debattelos
angenommen. Die zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes,
betreffend die Enteignung von Grundeigenthum, wurde bis zu 8. 39
fortgeſetzt. Die nächſte Sitzung wird Donnerstag ſtattfinden.

Die betreffende Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat nun
mehr die Vorberathung des Geſetzentwurfs wegen Verwaltung er-
ledigter katholiſcher Bisthümer beendet. Eine längere Debatte
veranlaßte der 9. 13 welcher bei nicht erfolgender Wahl beziehungs-
weiſe Beeidigung eines Bisthumsverweſers dem Kultusminiſter die
Befug“iß einräumt, die zum Unterhalt der Mitglieder des wahlberech-
tigten Domkapitels beſtimmten Staatsgelder einzubehalten. Auch zu
dieſem Paragraph wurden in der Kommiſſion mehrere Amendements
geſtellt, namentlich wollte ein Verbeſſerrngsantrag auch hier die Beru-
fung an den kirchlichen Gerichtshof verſtatten ein anderer die Einbe-
haltung der Staatsmittel für den Fall beſeitigen, daß die Beeidigung
des Gewählten nicht binnen vorgeſchriebener Friſt erfolgt. Nach lange-
rer Debatte wurde 13 mit einer Aenderung angenommen, nach wel
cher die Einbehaltung der Staatsgelder wegen nicht erfolgter Beeidi-
gung des gewählten Bisthumsverweſers geſtrichen, aber das Domka-
pitel verpflichtet wird, einen nach F. 2 des Geſetzes geeigneten, alſo
auch zur Leiſtung des Eides bereiten Verweſer zu wählen. Einen hef-
tigen Widerſpruch der Mitglieder aus der Centrumspartei erregten die
jenigen Paragraphen des Entwurfs, nach denen während der Dauer
der kommiſſariſchen Bisthums- Verwaltung dem Patron und eventuell
der Gemeinde, beim Nichtvorhandenſein eines Patrons aber principali-
ter der Gemeinde die Befügniß, ein erledigtes geiſtliches Amt weiter
zu beſetzen, eingeräumt wird. Herr v. Mallinckrodt namentlich be-
zeichnete dieſe Beſtimmungen als den flagranteſten Eingriff in die Ver
faſſung und das Rechtsgebiet der katholiſchen Kirche der Geijſtliche,
welcher ein auf dieſe Weiſe ihm präſentirtes geiſtliches Amt annehmen

fidie“. Nach eingehender Oebatte genehmigte die Kommiſſion, auf de
ren Mitglieder ſolche Ausfälle ohne jeden Eindruck bleiben mußten, die
betreffenden, durch einen wahrhaften Nothſtand veranlaßten Beſtimmun

e e

12] Der Käskönig. S hbrte freilich net dazu trotzdem hörte er ihn jetzt wenigſtens
Novelle von M. v. Roskowska. Der Hinweis auf die Schmach, ein Weib zu tödten, verfing her

e nichts, eben ſo wenig ließ ſich Mitleid für die Anhängerin der verhaß-(Fortſeßung.) ten Wälſchen erregen.
Kein Wälſcher kam lebend aus den Händen der Bauern Todtſchla

gen oder Aufknüpfen war der kuürze, beliebte Prozeß. Wußten ſie doch,
daß im entgegengeſetzten Falle ihnen auch kein Pardon ertheilt wor-
den wäre.

Darum hatte Diether auch kein Wort wegen des getödteten Kut-
ſchers der Marquiſe verloren eben darum war oder ſchien es auch ein
Ding der Unmöglichkeit, das Leben der Dame zu retten. „Jſt ſie etwas
Beſſeres, iſt ſie unſchuldiger, als unſere Weiber und Kinder, mit denen
ſo ſchandbar umgegangen wird? Nein, umgekehrt. Dieſe haben den
wälſchen Bluthunden kein Leid gethan und ſie hat für die Mordbrenner
gewirkt, wo ſie konnte, muß alſo unſchädlich gemacht werden. Auch müſ-
ſen wir ihnen zeigen, daß wir uns nicht ungeſtraft ſo behandeln laſſen,
wie die Aermſten überm Rhein daß wir dieſe wenigſtens rächen, wenn
wir ihnen, leider Gottes, auch nicht helfen können.“

Dieſer Beweisführung ließ ſich um ſo weniger entgegenſetzen als
ſie mit wilder Leidenſchaft vorgenommen wurde. Der langgenährte Haß
heiſchte Befriedigung, der nur allzu begründete Rachedurſt ein Sühnopfer.
Ueberdies war es für die eigene Sicherheit viel gefährlicher, die Marquiſe
zu ſchonen, als ſie zu tödten dennoch graute Diether vor dem Weiber-
mord und er wäre entſchloſſen geweſen, Alles an ihre Rettung zu fetzen,
auch wenn er ſie vorher nie geſehen hätte.

Durch ſeinen auflodernden Zorn vorhin hatte er für ſeinen Zweck
viel gewonnen. Die Leute müßten ſich bei ihm entſchuldigen und dabei
kam es ihnen wieder voll zum Bewußtſein, wie muthig, beſonnen und
ſelbſtlos er ſich bisher bewieſen hatte. Nie, ſelbſt durch die anhaltend
ſten Anſtrengungen, ermüdet, immer voll Jdeen und Plänen, aus einer
Klemme zu gelangen oder einen Anſchlag gegen den verhaßten Feind aus
zuführen, dabei ſeinen Antheil an der oft reichen Beute ſtets den un
glücklichen, ausgeſogenen Bewohnern des Landes überlaſſend, war er im
Allgemeinen beliebt und geſchätzt. Seine ungewöhnliche Körperkraft
und zähe Heftigkeit erhöhte ſein Anſehen unter dieſen Menſchen nicht
minder, als ſeine Klugheit und Uneigennützigkeit; auf diejenigen die
fich ihm angeſchloſſen hatten beſaß er unbeſchränkten Einfluß. Dieſer zu machen, indem ſie ſich zu ihm begäde. Es war allerdings unterbliee

m

Aber wenn man die Dame gefangen hielt, ſo
beſaß man an ihr ein wahres Vermögen. Entweder mußte ſie ihre Frei
heit durch ein hohes Löſegeld erkaufen oder, und das war noch beſſer,
ſie diente als Geißel für Angehörige, die etwa in die Hände der Feinde
fielen. Bei dem Stande der Angelegenheit immerhin eine tröſtliche Aus
ſicht, die man ſich durch Blutdurſt nicht zerſtören durfte.

Während ihre Zofe, nachdem ſie ihr mechaniſch einen Shawl umge-
worfen hatte, wieder zitternd zuſammengeſunken war, folgte die Marquiſe
mit lebhaftem Jntereſſe der Verhandlung. Und zwar war es in Kurzem
nicht blos die Theilnahme welche ihr die Entſcheidung über Leben oder
Tod nothwendig einflößen mußte. Jn ihrem beweglichen Temperament
gewann die Hoffnung ſogleich die Oberhand, als man ſie nicht auf der
Stelle aufknüpfte. Diether nahm mehr und mehr ihre Aufmerkſamkeit
in Anſpruch. Wie geſchickt, und des beſten Diplomaten würdig wußte
er dies rohe Volk zu behandeln! Wie natürlich, nicht über die Faſ
ſung der Zuhörer hinaus und doch, oder gerade darum, überzeugend, ja
hinreißend war ſeine Beredtſamkeit! Und dabei der Ausdruck der Züge,

leuchten der Augen und die edlen Bewegungen der ſchänen Geſtalt! Es
war ein Genuß, ihn zu hören, und noch mehr, ihn zu ſehen!

Uebrigens ward ihr derfelbe nicht lange. Diether trat während
nur ſein bdisheriger Führer als Wache am Wagen blieb, mit den Ande
ren etwas abſeits; er hielt es für unnöthig, daß die Marquiſe höre, was

er ferner noch ſage. n tBald kehrten ſie Alle zurück. Der Marquiſe ward angekündigt,
das Leben ſei ihr vorläufig geſchenkt bei einem Flüchtverſuche aber

würde ſie ohne Gnade getödtet. Darauf ſtiegen Diether und der alte
Anführet des Haufens in die Caroſſe und ein paar Andere auf den Bock.

Renee war völlig beruhigt. Wenn Diether in der Nähe blieb, hatte
ſie nichts zu fürchten. Ja, ſie wünſchte augenblicklich nichts weiter. Als
ſie zum erſten Male hörte, der keckſte Anführer der Aufſtändiſchen werde

der Käskönig genannt, war die Erinnerung an Diether wieder lebhaft
erwacht. Lachend gelobte ſie, dieſen gefährlichen Menſchen unſchädlich

z
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Ich bemerke dabei, daß es ſich zwar um roeentige Anleihen pandelt, welche nicht

werde, ſei nichts anders als ein „Lump“, auf die katholiſche Bevölke
rung machten dieſe Beſtimmungen der Vorlage den Eindruck der „Per

die durch alle Unbilden des Wetters nur männlicher geworden, das Auf

082.
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Weiber nicht fähig geweſen wären.

ſehr werthvolles Amulet verloren zu haben das ſie erſt ſuchen müſſe,

wärts und raſch!“

S

r

e 75 e
a (59. 14—16). Auch die übrigen Paragraphen werden unter Ab

ehnung aller beantragten Aenderungen mit Ausnahme einer uner-
heblichen redactionellen ſowie ſchließlich das Geſetz im Ganzen an
enommen. Durch den Abg. Dr. Gneiſt ſoll ſchriftlicher Bericht er
attet werden. Bekanntlich legt die Regierung einen hohen Werth

darauf, daß dieſes Geſetz möglichſt bald im Abgeordnetenhauſe zur Be
rathung gelangt.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt Jn allen betheiligten Kreiſen waltet

e

die Anſicht ob, die Landtags Seſſion, wenn irgend möglich, bis
zum Pfingſtfeſt, alfo innerhalb von vier Wochen, zum Abſchluſſe zu
bringen. um nach den anſtrengenden parlamentariſchen Arbeiten, welche
ſeit Mitte November keine Unterbrechung erfahren haben, gegen Ende
Mai eine Pauſe von etwa vier Monaten bis zur Herbſtſeſſion des
Reichstages zu ermöglichen. Es wird in ſolcher Abſicht allerdings ge
boten ſein, die Arbeiten des Landtages von vornherein auf die unmittel-
bar dringendſten Aufgaben und beſonders auch auf diejenigen zu be-
ſchränken, deren Erledigung in beiden Häuſern des Landtages während
jener beſtimmt bemeſſenen Zeit in ſichere Ausſicht genommen werden
kann. Als die dringendſten Vorlagen ſind die kirchenpolitiſchen Geſetze
zu erachten, vor Allem der Entwurf in Betreff der Verwaltung erle-
digter katholiſcher Bisthümer, deſſen Beſtimmungen in Folge der Ab-
ſetzung des Erzbiſchoſs von Poſen zu unmittelbarer Virkſamkeit ge
langen werden. Auch der Geſetzentwurf, betreffend die evangeliſche
Kirchengemeinde- und Synodalordnung, wird eine Erledigung im Laufe
dieſer Seſſion finden müſſen, wenn nicht die eingeleitete Entwickelung
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung eine neue Hemmung erfahren ſoll.
Von dringlicher praktiſcher Bedeutung ſind ferner die Vorlagen über
die Anlage von Eiſenbahnen und in Betreff der Aufnahme einer Anleihe
von 50 Millionen Thaler zur Erweiterung des Staats-Eiſenbahnnetzes.
Zu dieſen größeren Arbeiten tritt eine Reihe minder erheblicher, aber
gleichfalls dringender Spezialgeſetze hinzu. Die Durchberathung undVereinbarung dieſer nothwendigſten Gefeve in den beiden Häuſern des

Landtages wird die volle Arbeitskraft derſelben in Anſpruch nehmen
und daneben die Berathung anderweitiger größerer Aufgaben ſelbſt in
den Commiſſionen kaum ausführbar ſein. Es ergiebt ſich hieraus die
Nothwendigkeit, auf die Erledigung anderer größerer Aufgaben der Ge-
ſetzgebung, welche bereits in Angriff genommen waren, namentlich auch
auf die Durchberathung der Provinzial- Ordnung und der weiter vorbe-
reiteten, mit derſelben im Zuſammenhange ſtehenden Geſetzentwürfe für
dieſe Seſſion zu verzichten. Die einſtweilige Kenntnißnahme von den
Entwürfen und die daran geknüpften vorläufigen Erwägungen werden
jedoch für die Bereinbarung in der nächſten Seſſion zu Statten kommen.
Ein Gleiches gilt von den im Abgeordnetenhauſe geſtellten Anträgen
behufs Einführung der neuen Kreisordnung in den Provinzen Poſen,
Weſtfalen und Rheinland die Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seſſion
wird auch der Staats Regierung die Gelegenheit zu weiterer

Vorbereitung dieſer Aufgaben durch Erörterung mit den Provinzial- Be
hörden gewähren.
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Schluſſe der Seſſion um ſich zu verſammeln da es ihm nicht möglich
geweſen ſei, denſelben bei ſeinem Zuſammentritt nach den Neuwahlen
perſönlich zu begrüßen. Weiterhin kommt der Artikel auf die Reſulktate
der Seſſion und ſchließt mit den Worten „Die jüngſten Vorgänge
im deutſchen Volke und in der Reichsvertretung ſind gewiß dazu an
gethan die Zuverſicht des Kaiſers auf die weitere Entwickelung des
Reiches zu ſtärken denn ſie geben Zeugniß davon, daß in weiten Volks
ſchichten, und beſonders auch in ſolchen Kreiſen, welche früher zumei
von den Eingebungen des Mißtrauens und der Zweifelſucht gegenüber
der Regierung geleitet wurden, ſich unter dem Einfluſſe der großen
Thatſachen der letzten Jahre ein Umſchwung zu vollem freudigen Ver
trauen gegen die Regierung und zugleich zu einer richtigeren Würdigung
der Bedürfniſſe und Erforderniſſe des Staatsweſens vollzogen hat. Es
wird die gemeinſame Aufgabe aller Patrioten ſein, dieſe Stimmungen
und Geſinnungen im deutſchen Volke ſorgſam zu pflegen und zu nähren,
auf daß eine ächte und thatkräftige Begeiſterung für Kaiſer und Reich
immer mehr die Grundlage unſeres politiſchen Lebens werde und ſomit
des Kaiſers Zuverſicht ſich erfülle, „daß das deutſche Vaterland unter
dem Schutze der gemeinſamen Jnſtitutionen einer gedeihlichen Entwickelung
entgegengehe.“

Bekanntlich hat der Reichstag zu dem Preßgeſetz noch eine Re-
ſolution angenommen, in welcher die Ueberweiſung der durch die Preſſe
begangenen Verbrechen und Vergehen an die Schwurgerichte ver
langt wird. Bezüglich der Verbrechen wird an der Kompetenz der
Schwurgerichte durch den neuen Strafproceßentwurf nichts geändert,
ſo daß es ſich praktiſch nur noch um die Vergehen handelt. Ob in
Bezug auf dieſe eine Beſtimmung, wie ſie die erwähnte Reſolution
verlangt, in den Entwurf aufgenommen werden wird, iſt aber ſehr
fraglich, nicht nur weil der Bundesrath die erſte Leſung der Vorlage
bereits vollendet hat, ſondern mehr noch, weil er ſich darauf berufen
dürfte, daß die neue Strafproceßordnung dem Laienelemente grundſätz-
lich ſchon einen weiteren Spielraum infofern gewährt, als ſie den Amts-
gerichten zwei Schöffen als Beiſitzer giebt. Die collegialiſchen Gerichte
erſter Jnſtanz behalten freilich ihre jetzige Verfaſſung und ſie ſind es
in erſter Linie, welche bei Preßvergehen in Betracht zu nehmen ſind.
Man dürfte indeß im Bundesrathe, um den Gang der Vorberathungen
nicht zu ſtören, hieraus kaum Anlaß zu principiellen Aenderungen des
vereinbarten Entwurfs nehmen, ſondern es dem Reichstage überlaſſen,
ſeiner Zeit die bezüglichen Anträge zu ſtellen.

Am Sonntag (3. Mai) trifft, wie die „Prov.-Correſp.“ meldet, der
Kaiſer von Rußland zum Beſuche an unſerem Hofe ein und wird
v zum 5. Abends hier verweilen, um ſich ſodann nach Ems zu be
geben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat, Dank der ſtetig fort
ſchreitenden Beſſerung in ſeinem Befinden, während der letzten Tage
wiederholt einige Stunden im Garten zubringen können. Die Kräfte

Tr. S s n e e S

ſind, der „Prov.-Correſp.“ zufolge, in erfreulichem Zunehmen begriffen
und es iſt nunmehr die Hoffnung auf eine baldige völlige Geneſung
vorhanden. Jmmerhin bleibt jedoch noch eine große Schonung in jeder
Beziehung geboten.

lierend, an: ſie habe zum „Käskönig““ gewollt. Das beſchloß ſie nun
feſtzuhalten, aber auch nichts Anderes zu verſäumen, was ihr künftig
irgendwie von Nutzen ſein könne.

Als der Wagen in Bewegung geſetzt werden ſollte, verlangte ſie die
Kleider ihres Kutſchers, die demſelben inzwiſchen ausgezogen und erhielt
ſie auch. Selbſt dieſe verwilderten Männer ſahen ſich kopfſchüttelnd
an, als ſie, ohne jede Regung der Empfindung, den Anzug eines treuen
Dieners, der eben für und durch ſie elend umgekommen war, als Decke
für ihre Füße benutzte. Jn Wahrheit eine Kaltblütigkeit, deren ihre

Dann bat ſie, den Mann nicht unbeerdigt liegen zu laſſen. Als
unnützen Aufenthalt verurſachend, ward ihr das kurz abgeſchlagen. Die
Leiche wurde in ein Gebüſch geworfen wo ſie ihren Freunden nicht ſo
leicht in die Augen fallen konnte. Nun behauptete ſie, am Baum ein

für welche Vergünſtigung ſie eine bedeutende Summe verſprach.
Die Bauern waren nicht abgeneigt, dieſelbe zu erwerben oder das

Amulet für ſich ſelber zu ſuchen konnte man ein ſolches doch in die
ſen ſchweren Zeiten wohl brauchen. Ueberdies mußte es außerordentlich
wirkſam ſein wäre ſonſt ſeine Beſitzerin doch ſicherlich nicht vom
Tode errettet worden. Allein Diether rief: „Begreift Jhr denn nicht,
daß die Frau Marquiſe uns hier verweilen will? Haben wir auf offe
ner Landſtraße nicht thörichter Weiſe ſchon allzu lange gezögert? Vor

Man gehorchte ihm und Renee lachte, zwiſchen Unmuth und Ge-
nugthuung, laut auf. „„Wie klug Jhr ſeid, Käskönig! Jch wollte
Euch übrigens blos auf die Probe ſtellen denn mir liegt nichts daran,
daß Jhr nächſtens das ſeid, was ich gegenwärtig bin gefangen!“
Raſch lehnte ſie ſich zum Schlage hinaus und ſpähte rückwärts, die
Straße entlang.

Es wurde in den nächſten Seitenweg eingelenkt und gerade als das
geſchah, tauchten in der Ferne einige Windlichter auf. Bedauernd ſah
Renee dieſelben bei der Krümmung des Weges verſchwinden und auch
nicht mehr zum Vorſchein kommen, da der Wald, obſchon entlaubt, keine
Ausſicht geſtattete. Vorläufig war die Hoffnung auf Befreiung vereitelt!

Der anſehnliche Reitertrupp, der einige Geldwagen eskortirte, ahnte nicht,!

begegnete.
„„Der Geldtransport ſollte erſt morgen Mittag abgehen erklärte

ſie, Alles, was ſie empfand, und namentlich auch eine kleine Schaden
freude, verbergend. „Man hielt es indeß für ſicherer, ihn bedeutend
früher, als beſtimmt worden, abzuſenden. Ueberhaupt wird es hier bald
anders werden. General Melac iſt ſehr empört über dieſen kleinen Krieg
und hat die gemeſſenſte Ordre gegeben, ihn zu enden. Das iſt's, was
ich Euch mittheilen wollte, Diether Hartmann, weshalb ich, ohne auf die
Eskorte zu warten abfuhr. Und dafür erhielt ich ſolchen Lohn, wäre
faſt ermordet worden Sie ertaſtete die Hand des ihr gegenüber Sitzen
den und lächelte, als ſie ihren Ring an ſeinem Finger fühlte. Zwar
entzog er haſtig, wie entſetzt, ſeine Hand ihrem Druck, allein das ver
ſcheuchte ihr Lächeln nicht im Gegentheil. Die ſcheueſten Vögel zu
fangen, iſt ja gerade das größte Vergnügen.

Er ſprang hinaus ohne halten zu laſſen, ſprach mit den Andern.
Wenn ſie die Wahrheit redete, das Geld ſchon vorüber war, dann muß-
ten ja die zu morgen getroffenen Verabredungen ſogleich abgeſagt wer
den der Gedanke an einen Hinterhalt der Franzoſen lag nahe. Und
die an der Heerſtraße verſteckt im Walde Zurückgebliebenen beſtätigten
dann auch bald, daß Geldwagen vorübergefahren ſeien.

Zwiſchen dem Thal der Jſenach und der Hochſpeier erhebt ſich, die
andern zahlreichen Bergkuppen überragend, ein gegen zweitauſend Fuß
hoher Gipfel unter dem Namen: der hohe Berg bekannt. Buchenwälder
bedecken ihn bis faſt zum Scheitel hinauf.

Auf einem unwegſamen Pfade arbeitete ſich eine Anzahl Perſonen
empor. Es war wieder ein wenig Froſt eingetreten, doch nicht ſo ſtar
ker, um den ſchon weich gewordenen Schnee feſt zu machen; dieſer war
nur um ſo glatter geworden die Wanderung alſo nicht blos beſchwer
lich, ſondern auch gefährlich.

(Fortſetzung folgt.)
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internation ſ.geſagt, am s t 21. Juni in
wollen, namentli

wärtig rde iAusſtellüngsplatz im Bürgergarten, in einer Breite von 60 Fuß an
gelegt. Zu dem Börſenpreis Rennen ſind bereits einige 27 Pferde
angemeldet.

gebt, je hingebender Jhr Euch der Kirche bewei

Schutz von den Bildern des heiligen Florian, den ſie, die Hände ringend und u

unter die Räder gerathen und wurde, bis zur Unkenntüichkeit zermalmt,

an te e

alle n
e

t z

Patiwe en. Bremen der Ausſtellung beiwohnen zu
bei der Preisvertheilung und den Rennen gegen-

zu ſein. Die Rennbahn würde im Bürgerwalde hinter dem

Am 17. v. M. ertheilte der Fürſtbiſchof 25 Diaconen in der
re die Prieſterweihe. Der bei dieſer Gelegenheit an die Neu-
geweihten vom Biſchof gehaltenen ünd vom „Schleſ. Kirchenbl.“ mit
getheilten Anſprache ſind folgende kräftige Stellen zu entnehmen
„Könnte Euch die eitle erung hoch täuſchen, Jhr würdet, wie es früher in
beſſeren Zeiten der Fall war Ehre Und Anſehen in Eure Amte finden! Aber Jhr
wi e es ja und erfahret es taglich, welcher Geiſt ſich in dieſen Tagen ten das
Prieſterthum offenbart! t Kirche, verſagt ihr Gehorſam und Ehrfurcht;
verhöhnt Eure Biſchöfe und Vorgeſetzte, lehnt Euch gegen die kirchliche Ordnung
auf und Jhr werdet geprieſen und verberrlicht werden. Je treuer aber und red
cher Jhr Euer Amt abwartet, je müthiger Jhr von Eurem, Glauben Zeuguiß

und ihrem Dienſte, um ſo mehr

n u r e me a t m ier, zu hergeſtellt werden indeß hat der fieberhafte Zuſta
befindet, Sicheres kis jetzt noch nicht ermitteln la

ſta

en. Weinholz wa
aus Breslau hierher verſetzt und hatte erſt vor atte ſeinen die
ſigen Dienſt angetreken. Ex, war Wittwer und hinterläßt 4 Kinder,
die ſich noch in Breslau befinden.

Aus der Provinz Sachſeeo n.
Ueber die in Naumburg am 27. April abgehaltene General

verſammlung der Actionäre der Unſtrutbahn theilt das dortige Kreis
blatt Folgendes mit Es hatten ſich zu derſelben ca. 226 Perſonen mit
zuſammen 5674 Stimmen eingefunden. 5590 andere Stimmen des Finanz-
conförtiums waren unvertreten, 77 der Adjacenten wurden abgelehnt.
Nachdem die Verſammlung durch den Vorſitzenden des Aufſichterathes
Spezialcommiſſar Aſſeſſor Bohnſtedt, eröffnet worden und demnächſt
die Liſte der Anweſenden mit Anzahl ihrer Stimmen verleſen war,
knüpſte ſich eine ſehr erregte Debatte an die aufgeworfene Frage nach
der Gültigkeit der Stimmen mehrerer Naumburger Perſönlichkeiten, bei

2 u ma

Pird die Welt Euch Lerunedten und als Pfaffeny als Uitramontane ind Fanatiker, nen man einen ſo großen Beſitz (50 Actien) bisher nicht vermuthet

wohl gar als „Reichsfeinde“ ſchmähen.“ Gegen den Schluß heißt es. „Mit
ſolchem Vertrauen, geliebte hre und Bruder! ſende ich Euch denn hinans wie
die Schafe mitten unter die Wölfe. Seid klug wie die Schlangen und einfaältig
wie die Tauben. r Euch aber in Acht vor den Menſchen denn ſie wer-
den Euch den Gerichts ſtellen übergeben und vor Statthalter und Könige
werdet n werden um Chriſti willen ihnen und den neuen Heiden zum
Zeugniß. Wenn ſie Euch aber überliefern, ſo ſinnet nicht nach, wie oder was t
Wie ſollt, denn es wird Euch in jener Stunde gegeben werden was Jhr reden

o

Die „Bresl. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Aus dieſer Rede athmet voll
ſtändig der Geiſt des finſteren Ultramontanismus. Das Recht des
Staates wird als ein der Kirche zugefügtes Unrecht und von ihr er
littenes Märtyrerthum gebrandmarkt von einem Gehorſam gegen die
Geſetze des Staates iſt nicht die Rede; im Gegentheil, die jungen
Prieſter werden ermuntert, in dem Widerſtand gegen die Staatsgewalt
zu beharren

Seit einigen Tagen circulirt in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen
das Gerücht, daß Graf Arnim nun doch nicht nach Eonſtantinopel
gehen werde, ſondern entſchloſſen ſei, aus dem Staatedienſte zu treten.

Die beiden Räuber, welche im vorigen Jahre den Profeſſor
Momm ſen auf der Strecke von Neapel nach Camaldoli anfielen und
ausplünderten ſind kürzlich zu elſjähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden.

Vermiſchtes.
Ueber den Aberglauben beim vberſchleſiſchen Land-

volke wird der Schleſiſchen Zeitung aus Altberun Folgendes gemeldet
Als am 22. April in dem zum Kreiſe Pleß gehörigen Dorfe Großchelm auf

eine bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Feuer entſtand war die Mehrzahl
der Bauern nicht zu bewegen, ſatſortcherde a regga zur Bewältigung deſſelben
und zur Abwehr der dem gayzen Dorfe drohenden Gefahr in Anwendung zu bringen. Die Männer erwarteten ebenſo v die Weiber einen viel ierſameren

den Knieen liegend, unter flehentlichen Gebeten zu dem Heiligen: „er möge ſ
doch ihrer erbarmen“, dem von Minute zu Minute furchtbarer und verheerender
um c rein euer entgegenhielten. So brannten denn, obwohl es an
Waſſer zur Löſchhülfe nicht gefehlt hätte, blos wegen Wangels an Leüten, die
Hand anzulegen entſchloſſen geweſen waären, 14 Stellen nieder. Wenn einerſeits
die Armen zu beklagen ſind, die durch dies Ungluck, das abgewendet werden konnte,
vidtzlich obdachlos geworden und faſt an den Bettelſtab gekommen ſind dennverſichert war nur ein kleiner Theil ſo erregt dieſer See andererſeits ein
noch größeres Bedauern dadurch daß hier wieder einmal in unverhullteſter Form
die ſchreckliche Unwiſſenheit unſerer oberſchleſiſchen Landbevölkerung zu. Tage
tritt. So energiſch und aufopfernd auch jetzt die Manner arbeiten welchen die

daß die Herren keine Luſt zur Beantwortun

hatte. Darauf verlieſt Aſſeſſor Bohn ſtedt den Geſchäftsbericht über
den Stand des Unternehmens. Es geht daraus hetvor, daß die Unſtrut
bahngeſellſchaft und die deutſche Eiſenbahnbaugeſell chaft ſich verpfl chtet

haben, für den Fall daß die n der Unſtruteiſenbahn erfolgen
und Beſtätigung finden ſollte, ſämmtlich Adjacenten wegen ihrer bisher
ſtattgehabten Baarauslagen vollſtändig ſchadlos zu halten. Dieſes Bene
ficium wird jedoch von dem größten Theile der Anweſenden mit Ent
rüſtung zurückgewieſen. Große Entrüſtung und Unruhe erregte gleich
falls die ſchnöde Abweiſung der Beantwortung mehrerer aus der Ver
ſammlung an die dem Finanzconſortium angehörenden Aufſichtsrarhs-
mitglieder geſtellten Fragen die einfach damit e wutrde,

hätten. Schließlich giebt
Hr. Wolf aus Berlin doch noch eine die Befürchtungen beſtätigende
Auskunft durch die Erklärung, daß allerdings die von den Banken be
ſcheinigten Einzahlungen in Witklichkeit nicht geleiſtet worden ſind,
ſondern die Herren Zeichner bei ihnen nur dafür belaſtet ſtehen. Dar-
auf folgt eine erregte Debatte und es würden entſchiedene Proteſte
gegen die Gültigkeit der Stimmen, welche auf nicht eingezahlte Actfen
ausgegeben waren, niedergelegt. Banquier Vogel trägt hierauf die Bi
lance des Unternehmens vor, worauf man erſt zur eigentlichen Tagesordnung gelangt. Der erſte und wichtigſte Punkt velſe

Frage nach dem ferneren Beſtehen der Geſellſchaft. Es werden 251
Zettel mit 4674 Stimmen abgegeben, von denen 91 Stimmjzettel mit
3844 Stimmen für die Auflöſung, 160 Stimmzettel mit 830
Stimmen gegen die Auflöſung ſich ausſprechen. Demnach iſt die
Tuflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. Sodann folgt die Neuwahl
eines aus 7 Mitgliedern beſtehenden Aufſichtsrathes, da derſelbe nur
auf ein Jahr gewählt worden war. Das Reſultat iſt folgendes Ab
gegeben ſind 4391 Stimmen, wonach alſo die abſolute Mehtheit 2196
Stimmen ſein würden. Mehr als dieſe Anzahl Stimmen haben er
halten und werden daher den Auſſichtsrath bilden Amtsrath Böving,
Rittergutsbeſitzer von Biela, Aſſeſſor Bohnſtedt, WBankbdirector
Dr. Wolf, Bankdirector Kobetzki, Bankdirector Lübke und Bank-
director Schinkel. Als dritter Punkt ſteht auf der Tagesordnung
die Wahl dreier Liquidatoren, zu welchen ernannt werden die Herren
Claus, Reuter und Tannenbaum.

22 W 22 2Halle, den 30. April.

wie lange wird es nach menſchlicher Berechnung noch dauern, bis der oberſchle
ſiſche Bauer auf dem Bildungsſtandpunkte ſteht, auf den er in eigenem Jntereſſe
und in dem des Staates r werden ſoh. Jedenfalls gehört ein feſter Glaube
an die Zukunft unſerer Nation dazu, um bei ſolchem Vorkommniſſe nicht in der

an der Volksbildung zu erlahmen. Wie wenig bisher manche Schulen ihrer
Beſtimmung nachkommen konnten, wird nachſtehende Mittheilung bewejſen, die
aus zuverläſſiger Quelle ſtammt: „Ein Landſchuüllehrer war damit beſcäftist,
ſeinen Kindern die Lufterſcheinungen, namentlich die Entſtehung des Blitzes zu
erklären, als der geiſtliche Schulrevpiſor in das Lehrzimmer trat. Er ließ zunächſt
den Lehrer ſeinen Vortrag beenden, dann aber nahm er ſelbſt das Wort und
Außerte ſich ungefähr wie folgt: „Was ihr da eben von dem Lehrer gehört habt,
iſt ganz falſch. Der Blitz entſteht vielmehr aus folgendem Grunde Als Gott
die Teufel vom Himmel ſt b fielen einige, namentlich der oberſte Teufel, ſogleich
guf die Erde. Andere aber blieben in der Luft haängen. Wenn nun zwei derſel-
ben mit ihren Hörnern zufällig oder im Kampf areinanderſtoßen, ſo entſteht der
Blitz.“ Faſt unglaublich aber wahr Derſelbe Seelſorger, welcher inzwiſchen
verſtorben W war feſt davon uberzeugt, daß es das wirkſamſte Mittel gegen He

lſchaden ſei, wenn man geweihtes Waſſer in kleinen Flüſchchen an den Grenzen
der Felder drei Fuß tief vergrabe. Die Grundbeſitzer ſeiner Gemeinde haben
dieſes Mittel angewandt und da zufällig, ſeit jene Sh in der Erde lie
e das Dorf von Kagelſchäden gänzlich unberuührt geblieben iſt, glaubt man dort

Regierung die Leitung und e des Volksunterrichtes anvertraut hat,

und feſt an die Schutzkraft ſolcher Fläſchchen. Dieſer Glaube wird erſtchwinden, wenn die rte die zu keiner Verſicherung geben Hagelſchaden zu

ringen ſind, durch Verhagelung der Felder freilich zu ſpät ilug werden.
Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Gottesberg vom 233.

April: Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich heut auf hieſiger Bahn-
ſtrecke, und zwar unmittelbar vor dem Stationsgebäude zugetragen.
Nachmittags 2 Uhr kreuzen ſich die Züge von Ruhbank und Ditters-
bach. Der erſtere war eben vorgefahren und der letztere bereits in un-
mittelbarſter Nähe. Jn dieſem Augenblick verſucht es ein Paſſagier

x Der Reichstag iſt auseinandergegangen, ohne daß die „Novelle
zur Gewerbeordnüng“ zur Erledigung gekommen iſt. Die aus

eingegangenen Beſchwerden concentriren ſich aber mit einer ſo ſeltenen
Einmüthigkeit auf die Unhaltbarkeit und Unerträglichkeit der jetzigen
Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, daß es unmöglich
erſcheint, die Regelung dieſer Zuſtände bis zum Herbſt zu vertagen.
Daß vornehmlich der Kontractbruch. Seitens der Arbeitnehmer dem
narionalen Wohlſtande tieſe Wunden ſchlägt, ja ganze Jnduſtriezweige
dauernd zu ſchädigen im Stande iſt, das iſt zur Genüge konſtatirt
worden. Nachdem durch Gewährung der Coalitionsfreiheit alle ſtraf
rechtlichen Beſtimmüngen über widerrechtliches Verlaſſen der Arbeit auf
ehoben ſind, ſteht in ſolchen Fällen dem Arbeitgeber nach 9 108 derSeverbeerda n zwar Zuhülfenahme der Entſcheidung der Gemeinde

behörde zu Gebote. Leider fehlt es den Gemeindebehörden, insbeſon

Entſcheidungen zu treffen, ſodann aber an Mitteln, wie dieſelben wirk
ſam zu machen wären. Es bleibt daher nur der Weg der Civilklage
gegen den Arbeiter für den Arbeitgeber öffen. Auch dieſen Weg kann
Letzterer ſehr ſelten betreten.
welcher in einem großen, viele Kräfte beſchäftigenden Etabliſſement durch
den Kontractbruch eines Arbeiters verurſacht wird, ſchwer zu beſtimmen
und fehlt daher die genaue Beſtimmung des Klageobjectes. Anderer-

des Lohnarreſtes, der Schuldhaft und Freigebung eines Exiſtenzmini
mums, ökonomiſche Befriedigung aus ſeiner Klage an dem Eigenthum

ein Schneidermeiſter aus Oſſig bei Striegau noch das Gleis, auf des Arbeiters zu erlangen. Einen Arbeitsvertrag mit dem Arbeiter unter

aber durch einen nicht zu erklärenden Unfall gerathen Beide zwiſchen
die Schienen, und der Zug geht über ſie hin. Der Aſſiſtent war direct

aufgehoben. Der Schneider, der mehr zwiſchen den Rädern gelegen,
war zwar im Augenblick bewußtlos, doch ſcheint er mit mehr oder we

dem eben der Zug heranbrauſt, zu überſchreiten. Der Stationsaſſiſtent Feſtſetzung einer beſtimmten Conventionalſtrafe abzuſchließen, ſcheitert unter
Weinholz ſteht auf dem erhöhten Damme zwiſchen beiden Gleiſen. Die
Gefahr erkennend, will er den Unbeſonnenen derſelben noch entreißen,

den jetzigen Verhältniſſen meiſtens an dem Widerſtreben der Arbeiter.
Endlich iſt auch die Einführung eines eintägigen Arbeitstages bei den
größeren Fabriken kaum durchführbar.

Nur ein Mittel bleibt ſomit dem Arbeitgeber übrig, um dem eigen
mächtigen und vertragswidrigen Verlaſſen der Arbeit entgegenzutretender Weg der Selbſthülfe. Auch für den Arbeitgeber beehe das

Coalitionsrecht. Auch er hat das Recht, dieſelbe Waffe zu ge
niger ernſtlichen Contuſionen davon gekommen zu ſein und dürfte wieder brauchen, welcher ſich der Arbeiter gegen ſeinen Arbeitgeber bedient.

e e e ein dem er ſichd, in dem er ſich3 i F

elben betrifft die

allen Theilen unſeres Jnduſtrie-Bezirks bei den betreffenden Behörden

dere auf dem Lande, in vielen Fällen an Jnſtructionen, wie ſie ihre

Einmal iſt in der Regel der Schaden,

ſeits würde es für den Arbeitgeber ſehr ſchwer halten, nach Aufhebung
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Klaſſen Lotterie ſind nan

42,012. 42,120. 42,132. 42,237. 438,486.

ſener

tagt mit Wo

detn 3 erh. n u

Entlaſſungsſcheine von einem, durch die Contrahenten feſtgeſetzten
Formular zu verwenden und dieſes wahrheitsgetreu auszufüllen. Es

allgemein übliche Verfahren der Arbeiter, nach ihrem Belieben und
plötzlich die Arbeit einzuſtellen, bedeutend eingeſchränkt und iſt dort eine
weſentliche Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Ar-
beiter eingetreten. Die Wirkung des Vertrages würde jedenfalls einedurchgreifende fän, wenn ſämmtliche Arbeitgeber der Umgegend,

und namentlich die von Halle ſelbſt, demſelben beitreten würden.
Dem Vernehmen nach ſind auch bereits einige Mitglieder dieſer

Vereine und eine Anzahl anderer Arbeitgeber der verſchiedenſten Bran
chen in Halle zuſammengetreten, um dieſes Ziel anzuſtreben und nach
Prüfung eines Statuten-Entwurſs einen Arbeitgeberverein, vielleicht für
den ganzen Bezirk, zu bilden. Es liegt im eigenen Jntereſſe eines
jeden Jnduſtriellen, Gewerbtreibenden und Kaufmanns, dieſen Beſtre-
bungen die lebhaſteſten Sympathien entgegenzubringen und für eine
zahlreiche Betheiligung an dieſem Verein zu wirken, deſſen Aufgabec auf Erweckung des Sinnes für Ordnung und Recht und auf hu-

mane Regelung aller Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter er-
weitern ſoll.

Handel Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Berlin 28. April. Nach dem Geſchäftsbericht der BerlinAnhalti

ſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf das Jahr 1873 i der Perſonenverkehr gegen das
Jahr 1872 geſtiegen von 1,925,484 auf 2,391,929 Reifende und von einem Geld-
trat r des Gepaäckverkehrs) von 1,809,314 Thlr. auf 1,933,760 Thlr.
Ver rverke

v zur

erde Baues der Ba
e grrn dieſe Jahres eine neue Verbindung zwiſchen Magdeburg und

Lotterie.
Bei der am 28. d. Areſeeter Ziehung 4. Klaſſe 149. Königlich preußlſchen

ſtehende Gewinne gefallen: 1 Hauptgewinn von i5,000
hir. auf Nr. 87,517. 1 Gewiün von 5000 Thlr. auf Nr. 81,041. 8 Gewinne

von 2000 Thlr. 32,621. 43,545. 50,488. 69,283. 84,955. 85,733. 88,418 und 88,748.
a Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 3969. 5012. 6237. 7290. 10,030. 10,196.

13;862. 15,976. 19,076. 0,236. 22,511. 24/905. 25,479. 25,842. 31,760. 32,901.
35,497., 35,568. 40,592. 46,166. 49,149. 60,552. 63,222. 64,264, 64,624. 70,467.
73241. 74,705., 76,119. 77,382, 78,709. 80,810. 81,264. 84,628, 85,244. 87,660.
87,830, 87,601. 88,4-0. 88/843. 88,927. 90,138. 90,525. 91,980 und 93,011.

53 Gewinne von 500 Chir. auf Nr. 401 113. 2540. 6878. 7339. 7950. 8479.
9230. 9993. 20,228. 21,965. 24,001, 28,360. 29,787, 31,873. 32,482. 35,107. 38,897.
30,268. 39,774. 40,363. 40,890. 42,243. 42,611. 43,982. 44,388. 44,521. 45,598.
47,270, 50,845. 55,648., 57,893. 58,628. 60,723. 60,894. 61,215. 64,130. 64,504.

66,541. 70,141. 70,265. 75,906. 76,021. 78,814. 80,374. 80,467. 81,834. 85,858.
88,424. 88,526. 90,185. 983,209 und 93,22076 Gewinne von 200 Chir. auf Nr. 193. 1685. 2806, 6594. 6728, 7387. 7444.

11608. 15,005, 16,382. 21,922. 23,087. 24,050. 26,536. 30,244. 30,997.
32,592. 22,852. 33,743. 34,384. 34,417. 36,352. 37,982. 39,306. 40,248.

46,438. 47,631. 48,330. 50,036.
54,349. 54,979., 58,964. 59,743.
71,149. 72,037. 74,163. 74,376.

23,236.
36,297.
45,411.
52,/551.
66,117.

80,2359. 50,606. 90,720. 50,741. 51,399.
60,785. 60,833. 61,913. 63,178. 64,273.
76,378. 76,148. 77,710. 777860. 787897. 79,596. 81,520. 85,260. 85,477. 85,685.
87,992, 88,923. 89,120. 89,365. 89,477. 91,191. 91,265. 92,019. und 93,684.

Berliner Viehmaärkt.
Am Montag ſtanden zum Verkauf 2555 St. Hotnvieh 4494 Schweine 1594Kälber, 11,275 Hammel. Der Markt war zwar, mit Ausnahme der Kälber,

nicht ganz ſo ſtark betrieben, als vor 8 Tagen, doch beſſerte dieſer Umſtand diePreiſe um nichts. Bei Hornpieh mußte h erſte Waare einen kleinen Ruck-
lag erfahren, da ein Theil der rheinländiſchen Exporteure, die wohl in verſloſ

Woche ſchlechte Geſchäfte gemacht hatte, ausgeblieben waren es wurden
nicht mehr wie 18 thlr. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt; zweite Qualität

ieb auf 14—15 thlr. und dritte auf 12—13 thl. ſtehen. Auch Schweine, fur
die der Lokalbegehr ſich immermehr mindert, beſſerten ſich nicht im Preiſe und
erzielten kaum 17 thl. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Am matteſten ſtellte ſtdas Geſchäft bei den Kälbern heraus, deren atteßten ſtelte ſich

uftrieb den Begehr bei Weitem
überragte; die Preiſe erreichten lange nicht den mittleren Durchſchnitt. Auch der

ammeln war viel zu ſtark und da auch für diefe Waare der Be
ryert nur unbedeutend war, wurden im Durchſchuitt nur ca. 7 thl.i beſetzte Waare etwa thl. vr. 45 le bezahlt.

Bborſen Nachrichten.
28. April. Die Fonds und t enheeſe heute vor

ediäiewlenge kalſk tie kbie

m
ung

3 n

a 9e e t 7 eS h Zeug Wer zen AmwendorSan der Akbeltgeber mit ſolchel Tendenz gebildet. In den

verſchiedenen Verträgen kam man überein 1) Arbeiter nur dann an-
rn wenn ſie im Beſitze eines Entlaſſungsſcheines ſind und

erlin Potsdam Magdeburger und unſerer Geſellſchaft gemeinſchaftlich aus f

e 3

Notirungen.
a r on

ner nledrigeren agegen machte ſich auch dent ſüreſ awerthe einegute Feſieteit geltend und vere iel wurden 5 den geſtrigen Schlußnotirungen

gegenüber kleine Beſſerungen erziclt; es gilt das vor Allem von den Diskonto
Commandit Antheilen und italleniſchen We then. Die geſchäftliche Thätigkeit
hatte an Ausdehnung verloren. Das Angebot trat nur vereinzelt dringend auf
aber von Kaufluſt licß ſich faſt nichts beobachten. Die Umſätze blieben daher im
Allgemeinen in ſehr engen Grenzen und gewannen yur für die leitenden Syekn
latlonsdeviſen größere Ausdehnung. Das hervyrrageudſte Intereſſe erregten
heute wieder m die Oeſterreichiſchen Creditacticn die anfangs in ſtark we chender
Tendenz, ſpäter in etwas feſterer Haltung ziemlich lebhaft umgeſetzt wurden.
Von anderen Papieren des internationalen Gebiets mußten auch Franzoſen und
Lombarden etwas nachgeben bei ruhigem Verkehr. Vehon den fremden Fonds,
die im Allgemeinen behauptet aber wenig belebt waren hatten e zu e
unweſentlich beſſeren Courſen guten Verkhr, Türken waren matter, Oeſterreichi
ſche Silverrenten ſteigend. Deutſche und Preuß ſche Staatsfonds und Priyri
täten gingen in recht feſter Tendenz und mäßig lebhaft um. Frivritäten derSchweizeriſchen Central und Nordottbahn notiren 904 Bf. Auf dem Eiſen
kahnenmarkte kam nur geringfäügiger Verk hr zu durchſchnittlich ſchwach bebanpteten Courſen zur Entwickelung. Von inlandiſch n ſchweren Werthen hatten Rhei-

niſchWeſtfäliſche Deviſen zu matteren Courſen mäßige umién für ſich; leichte
Aetien dlicben ſtill und wenig verändert RheinNahebahn weichend. Von der
fremhen Deviſen waren Oeſterreichiſche Bahnen ſtill und e ch ſeſt, Galizier
etwas lebhafter; Rumänen waren weicherd aber ziemlich belebt; Schweizer Bah-
nen und Obſerheſſiſche ſteigend. Das Geſchäft in Bankaetieg zeigte gleichfalls
nur geringfuügige Regſamkeit zu meiſt behaupteten Courſen. Außer deu ſchon er
wähnten Diskonto- Commandit Antheilen waren Darmſtädter Bank Provinzial
Diskonto Geſellſchaft beſſer, aber nur die erſten in gutem Verkehr. Außerden
wurde Gewerbebank Schuſter und Centralbank für Bauten matter und ziemlich
belebt. Das induſtrielle Gebiet wies in ziemlich feſter Geſammthaltung nur ru
higen Verkehr auf Montanwerthe, namentlich die ſockulativen Dortmunder Union
und Laurahütte mußten bei uüberwiegendem Angebote etwas nachgeben
Tarnowitzer Bergwerk und Deutſcher Bergwerkverein ſteigend und in guter Frage
waren. Außerdem wurden Aetien des Baltiſchen Lloyd lebhaft gehandelt.

Conſolidirte Anleihe (4 106 bz. Stagrs Anleihe Je 1856 (4
101 bz. Staats Anleihe (4 99 bz. Staats-Sc-huldſcheine (3 92 b.
Prämien Anleihe von 1855 à 100 Thlr. (3 128 bz.Leipziger Börſe vom 28. Avril. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 vor
1000 u. 500 3 93 G., do. kleinere 3 93 G. do. v, 1855 von 100
3 V 82 t do. v. 1847 v. 500 4 1007, G. do. v. 1852-—1868 v. 500
19 10097, G. do. v. 1869 v. 500 4 100 G. do. v. 1852-—-1868 v. 100
19 997/ G. do. v. 1869 v. 100 47, 100 G. do. v. 1869 v. 50 u. 26
45 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 106
bz, do. v. 100 5 106 P. do. LöbauZittauer Lit. A, 3 89 P. do.
kobauZittauer Lit, B. 4 99 P

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. April. Weizen 84——88 Roggen 66—70 Gerſte

65——80 Hafer 66-—-70 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 28. April.
Kartoffelſvirltus pr. 10,600 Literproc. Loco ohne Faß 2

Nordhauſen d. 28. April. (Pr. 160 Weizen 4 15 bis 4
S Nöoggen 3 21 r bis 3 f 18 Gerſte 4 An bis 228 Hafer 3 12 m bis Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 15 16Quedlinburg d. 27. April. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-

gendes zu nachſtrhenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 88 90 Roggen 2000 k. 70 72 F. Gerſte 2000 7779 Haer 2000 40 43 Branntwein, 100 Liter zu 48 Tralles 16Mohnöl, 100 es o 23 24 f. Rafff. Rüböl, 100 e. à III f. b l,
100 à 10 Leinöl, 100 e. à I3Leipziger Productenbörſe vom 28. April. Weizen ver 1000 Ko. oder 2006

netto guter 89--93 bz. e Roggen per 1000 Ko. oder 2000 netto loco
guter 70--73 u. Bf. ruſſiſcher 63——65 Bf. bis 64 hz. beſchadigter
59—61 Bf. höher. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Quali
tät 66 80 bz. u. B Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64
68 bz. u. Bf. Mais ver 1000 Ko. oder 2000 netto loco Rapsoyer
1000, Ko. oder 2000 A. netto loco 85 nominell. Rapskuchen ver 100 Ko. oder
200 e. netto loco 5 bz. Rüböl per 100 Ko oder 200 netto loco 18

per April Mai 18 Bf. ver Mal Juni 18 Bf. per Sept. Oet. 19
r hrrer- Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 20 22 PNagr.

matter.“
Liverpool, d. 28. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Bal

len, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. i Middl.Orleaus
87 e middl. amerik. S. Dyollerah 5 middl. fair Dhollerah 5 goodmiddl. Dhollerah 47 miöd Dhollerah 47 fair Beugal 4 fair Broach S
new fair Oomra 57 good fair Oomra 67, falr Madras fair Pernam
v fair Smyrna 67/,, fair Egyptian Upyland nicht unter good ordi
nary April- Lieferung 87,, Mai-JuniLiefcrung 8 März Verſchiffung 87. e d.

Petroleum. (Berlin, d. 28. April): Pr. To0 Kils loco V t. Ayril
pr. April Mai 9 pr. Septbr. Oetbr. 10 bz. Hamburg: Be-

hauptet Standard white loco 13, 00 Bf. 13,00 Gd. vr. April 13,00 Gd., v.
Aug. Dec. 14, 75 Gd. Bremen: Ruhig, Standard white loco 13 Mk. 10 f.
bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco und vr. Apzil 34 3 u. Bf
pr. Mai 34 Bf. pr. Septbr. 36 Bf. pr. Septbr. Decbr. 37 Bf.

New-Hörk (d. 28. April): Petroleum in New Pork 16, do. in Philadel
zhia 16. Wegqhſel auf Londen in Gold 4 D. 87 C. Goldagis 13

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trothaam 29. April am Unterpegel 1 Meter 0,8 Centim. am 30. April am üntervegel
1 Meter *,8 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. April 1,20 Meter.
n Elbe bei Magdeburg am 28. April. Am Pegel 1,75 Me

er (5 Fu oll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. April 42 Centimet 18 Zoll
unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. April. Morgens 6 Uhr. Pachm. 2 Uhr Abends 10 ihr Tagesmſttel.

kuftdruck 338,77 Par. L. 539,76 Par. L. 3383 Par. L. 338,60 Par. k.
Dunſtdruck 2,57 Par. L. 3,i9 Par. L. 1,87 Par. L. 178 Par. K.
Rel. Feuchtigkeitf 91,5 pCt. 35,0 pCt. 72,8 yCt. 66,4 yCt.
Luftwärme 2,1 m. 6,06 G. Rm 2,8 G. Rm. 3,7 G. Rm.
Wind O 1. 8W SW 1.trube 8. bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9.

olkenform iNimhb. Cirr. -enm, Nimb. Nimb.-eu. INimb, Nimb. -eu- wſ
Nr. Morgens 7hrſaggm r Pörnde T Tr agesmittel.

Luftdruck 338,63 Par. L. 337,16 Par. L 335,85 Par. L. 337,31 Par. T.
Dunſtdruck. 1,88 Par. L. 1,68 Par. L. 2,06 Par. L. 1,71 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 58,0 Et. 52)05Ct. 60,6 yCt. 39,9 5Ct.
uftwärme 1,9 G. R. G. Rm. G. Rm. 3,9 G. Rm.
nd War NW. NW 1. ee r trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus, Ximb. Nimb. en. IXimb. Nimb. -eir. s
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Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

ter der Firma:
Haertel Loeber (zu Halle a/S.eingetragenen Handels Geſellſchaft iſt folgender Vermerk Col. 4:

der Kaufmann Albert Haertel zu Magdeburg iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Der Kaufmann Adolph Loeber zu
Halle ſetzt das Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma fort. Ver
gleiche No. 686 des Firmen-Regiſters

zufolge Verfügung vom 21. April 1874 am folgenden Tage einge
tragen.

Gleichzeitig iſt im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 686 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Adolph Loeber zu Halle aS.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.

e der Firma:Haertel Loceber.eingetragen zufolge Verfügung vom 21. April 1874 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Folgende im hieſigen Firmen -Regiſter eingetragene Firmen und
zwar
No. 141. Siegmund Fiedler zu Halle a/S. Jn-haber: Kaufmann Bruno Siegmund Fiedler zu

alle;
No. 166. Schmidt zu a/S. Jnhaber Stär-kefabrikant Johann Albert Schmidt zu Halle;
No. 311. S. Kroner, Commandite der Berliner Kleiderhalle

zu Halle g/S. Jnhaberin: Handelsfrau Sara
Kroner geb. Frankfurther zu Halle a/S.

No. 402. Carl Meyer vormals Louis Reussner
zu Halle a/S. Jnhaberin: die verwittwete Frau
Friederike Wilhelmine Meyer geborene Nethe
u Halle;No. 452. Wiiiceim Friedrich zu Halle a/S.
Jnhaber: Lederhändler Wilhelm Karl Friedrich zu
Halle a/S.

ſind erloſchen und zufolge Verfügung vom 21. April 1874 am folgenden
Tage gelöſcht.

Ferner No. 494. P. G. Ziegler Co. zu Halle a/S.
Jnhaber: Kaufmann Guſtav Adolph Zieg-

ler zu Halle,
iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom 22. April 1874 am folgenden
Tage gelösſcht.

Gleichzeitig iſt die im hieſigen Prokuren-Regiſter sub No. 57 ein-
getragene, Seitens der verwittweten Frau Friederike Wilhel-
mine Meyer geborenen Nethe zu Halle a/S. als Jnhaberin der
unter No. 402 des hieſigen Firmen -Regiſters eingetragenen vorſte
hend gelöſchten Firma: Carl Meyer, vormals Louis Reuß-
ner, dem Karl Wilhelm Guſtav Meyer zu Halle a/S. er-
theilte Prokura erloſchen und zufolge Verfügung vom 21. April 1874
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Vorddentſche Hagel-Verſich

in dieſer Branche das größte Gegenſeitigkeits-Jnſtitut Deutſchlands,
mit einem Verſicherungs-Capital von pp. 42 Millionen im Jahre 1873Bei der im hieſigen Geſellſchafts Regiſter unter No. 270 und un ſcherung v pr Jah
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über ganz Norddeutſchland verbreitet, iſt eine
Vereinigung von Landwirthen,

nicht gegründet, um im

eiſe gegen Sagelgefabr zu ſchützen.
Nach 5 jähriger Wirkſamkeit hat die Geſellſchaft unter Benutzung

der geſammelten Erfahrungen, durch Beſchluß ihrer General-Verſamm-
lung am 31. Januar d. J. umfaſſende Veränderungen und Ver-
beſſerungen des Statuts und der Verſicherungs Bedingungen
eingeführt, welche nunmehr beide in Kraft getreten ſind, nachdem auch
das Statut die Genehmigung der Königl. Preuß. Staatsregierung er
halten hat. Dieſelben gewähren unter Anderen den Mitgliedern die
Berechtigung zur Bildung von Bezirks- Verſammlungen in denen
Delegirte für die GeneralVerſammlung und Organe
für die Schadens: Abſchätzungen zu wählen ſind. Durch zweck-
mäßige Benutzung derſelben, durch ein Syſtem der Controle
zur Beſeitigung ungerechtfertigter Anſprüche und durch ſonſtige Erſpgr-
niſſe in der Verwaltung wird eine Verminderung der Jahresbeiträge
erſtrebt, welche mit allen Zuſchlägen und Nachſchüſſen ſeit dem Be
ſtehen der Ge'ellſchaft

1 3 3 Und für Halmfrüchte allein nur 26 9
pro Jahr und 100 Verſicherungs Summe betrug Ein gleich
günſtiges Reſultat hat in den letzten 5 Jahren keine der bedeutenderen
Hagel-Verſicherungs Geſellſchaften erreicht.

Wenn alſo beſſere Witterungsverhältniſſe, als die abnormen der
letzten Jahre dies Bemühen unterſtützen, ſo iſt damit der Zweck dieſer
Vereinigung um ſo vollkommner erreicht als das bewährte Princip:

keine Reduetionen der Verſicherungsſumme wegen angeb
lich geringern Ertrages und keine Abzüge auf Stroh ein
treten zu laſſen aufrecht erhalten iſt.

Die unterzeichnete General-Agentur, welche jede gewünſchte Aus
kunſt ertheilt, bittet diejenigen Landwirthe welche ſich der alljährlich
mehr zur Geltung kommenden Anſicht anſchließen, daß nur räumlich
ausgedehnte Gegenſeitigkeits-Vereinigungen die unbedingteſte
Sicherheit und die günſtigen eſultate gewähren können,
ihre Anträge rechtzeitig bei ihr einzuſenden oder ſich der allerwärts
angeſtellten Agenten zur Verſicherungsnahme zu bedienen.

Gröbers, Frühjahr 1874. Ferdinand Knanuer,
General Agent.

Theilhaber Gesueh.Ein reizend gelegenes Landgut
in einem der ſchönſten Flußthäler

inne der Actiengeſellſchaften einen Gewinn
r ſondern nur um ihre Mitglieder in möglichſt billiger

Thüringens, von über 206 M.
Morgen Wieſen,Wald und Weinberg, in gu-
ter Cultur, 10 Minuten von einer
Stadt, Meile vom Bahnhofe,
mit maſſiven Gebäuden, ſchö
nem Garten, ſoll mit ſämmt-
lichem Jnventar, nebſt einem Ge-
ſchäftsantheil an einer gut renti-
renden Zuckerfabrik, Familienver-am folgenden Tage gelöſcht.

Mühlen-Verkauf.
Der Rittergutsbeſitzer Hr. Herbſt
in Dederſtedt iſt Eigenthümer
ver zwiſchen hier und Oberrißdorf
belegenen Waſſermühle, die Buſch-
mühle genannt, welche zu verkau-
ſen er die Abſicht hat. Die Mühle
enthält drei Gänge (amerikaniſch)
und ſind ca. 10 Morgen Land und
Garten dazu gehörig. Mit dem
Verkaufe beauftragt, erſuche ich Re
ſlektanten mit mir in Unterhand-
lung zu treten und bemerke, daß
das Grundſtück unter günſtigen Zah
lungsbedingungen ſofort übergeben
werden kann.

Eisleben, d. 30. April 1874.
Der Privatſekretair Schwennicke.

Mein in Weißenfels, Beu-
ditſtraße gelegenes Wohnhaus mit
Garten worin jetzt eine Handels
gärtnerei betrieben wird, mit Ne-
dengebäuden, Stallungen u. Thor-
einfahrt, bin ich Willens unter
annehmbaren Bedingungen zu ver
kaufen.

Otto Luchſinger junv.,
Weißenfels, Beuditzſtr. Nr. 732.

Auf Rittergut Zſchortau bei
Delitzſch findet ein junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft zum
1. Juli Stellung.

Zu verkaufen
iſt ein hübſches Haus, in welchem
ſeit langer Zeit ein flottes Co
lonialwaaren- Geſchäft ſich
befindet! Käufer müßte das Ge
ſchäft mit übernehmen und ſind im
Ganzen nur 8000 Anzahlung
erforderlich! Das Grundſtück beſin-
det ſich in einer lebhaften Stadt
Anhalts. Reflektanten wollen
gef. ihre Adreſſen sub M. 2496
an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Dresden
gelangen laſſen.

Eine
Rittergutspachtnun

an der Stadt und Bahn a. d. We-
ſer belegen, Areal 1000 M: Wei-
zenboden, Jnventar 18 Pferde, 6
Ochſen, 55 Kühe, 900 Schafe, 60
Schweine c. erforderlich 20,000

iſt ſofort an einen tüchtigen
Landwirth auf 12 Jahre zu ver-
geben.

Freo.-Anfragen unter v. B. 51295.
befördert die Annoncen- Expedition v.

Haasenstein Voglerin Magdeburg.
A50 Weide-Hammel zu

verkauft werden.

hältniſſe wegen für den Preis von
36,000 mit Anzahlung

Reflectanten wol-
len ihre Adreſſen der Annoncen
Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S. suhb
S. 988. gefälligſt kranco zugehen
laſſen.

Ein angehender Commis, welcher
flotter Verkäufer ſein muß, wird
zum baldigen Antritt für ein Colo-
nialwaaren und CigarrenGeſchäft
geſucht. Ofſerten nebſt Copien der
Zeugniſſe richte man unter Chiffre
H. K. 10 poste rest. Merseburg.

Seit langer Zeit an Rheuma-
tismus leidend, ſuchte ich end

J lich, nachdem jede Hilfe vergebens
ſchien ſolche bei dem Herrn Dr.
von Bilfager und erreichte dieſelbe
durch den Balzam Rilfinger“),
Nicht Worte weiß ich zu finden
uber das Heilſame dieſes Balſams,
denn ſchon nach kurzer Zeit war
ich im Stande mich zu bewegen
und bin jetzt vollſtändig hergeſtellt.
Jedem derartig Leidenden kann ich
nur den Bllfinger empfeh-

len damit ſeine Heilſamkeit der
sarzen Menſchheit zu Gute kommt c.

erlin 6. December 73.
W. Wartenberg,
Garteuſtraße 58,

verkaufen Rittergut Wickerode,
Stat. Roßla.

Zu beziehen durch die Eogel-ne 9 Chiffr

Für ein Fabrikge'chäft
in einer der größten Städte des
Königreichs Sachſen welches in
vollem Betriebe ſteht und deſſen
fürlandwirthſchaftlicheZwecke
beſtimmtes Fabrikat keinem Mo

dewechſel unterliegt, wird. ein
Theilhaber mit A bis 5000
Thalern geſucht-, der die kaufmän-
niſche Leitung des Geſchäftes zu
übernehmen im Stande iſt. Nähe-
fres durch Advokat Heinrich
Göt2 in Leipzig. l. 32071]

1 tüchtiger Oekonomie-Jnſpektor,
1 Wirthſchafterin als Repräſentan
tin, d. h. erſte, Feld-, Hof und
jüngere Verwalter, mehrere Hofe-
meiſter, verh. u. ledig, Oekono-
mie- und Handlungslehrlinge, ein
Kuhhirte u. 1 Kindermuhme auf
1 Rittergut ſowie anderes Dienſt
perſonal, erhalten unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen ſof. urd
ſpäter Engagement durch C. G.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66
Für eine größere Fabrik land
wirthſchaftlicher Maſchinen
wird ein durchaus erfahrener Werk

r bei hohem Ge-alt geſucht. Anerbietungen wer

heimhaltung unter der Bezeichnung
H. 32053 durch die Herren Haa-

senstein Vogler in Leip
zig erbeten.

Ein junger Mann, der die Kriegs-
jahre 66 70 71 mitgefochten
und die beſten Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, ſucht als Forſtmann oder
Privatjäger Stellung. Adr. unter

e A. R. poste reslante Als-
jleben a/8. gefälligſt niederzulegen.

den unter Zuſicherung ſtrengſter Ge J 28
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Auction.
Dienstag den 5. Mai d. J.,

Vormittags von 10 Uhr an ver-
kaufe ich 26 Stück Ferſen im Alter

von und 1 Jahren, 9 Bul-
len in demſelben Alter. Das Vieh
ſt geſund und im guten Futterzu
Maſtvieh- Verkauf.

2 Stück Ochſen,

2 Kühe,4 Schweine.Das Zuchtvieh kann 3 Tage und
das Maſtvieh 14 Tage ohne Fut-
terkoſten ſtehen bleiben. [H. 5425

Gustav Persch,Oeconom in Naumburg a/S.
Ein junger, ſeolider u. gebildeter
Mann wird als Verwalter auf einem

großen Ritlergute der Provinz ſo
fort zu engagiren gewünſcht! Auf
perſönliche oder briefl. Anfragen er
theilt nähere Auskunft Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Mehrere tüchtige Maler-Gehülfen
finden bei hohem Lohne u. dauern-

der Beſchäftigung Arbeit. Reiſe
koſten werden vergütet bei

Eduard Voigt,
Nienburg a/S.

Photographie.
Ein geübter Retoucheur empfiehlt

ſich den Herren Photographen für
Retouche von Karte bis zu lebens-
großen Bildern, Reprod. in man-
gelhafteſter Art c. bei pünktlicher
Ablieferung. Bezahlung nach Ueber
einkommen [H. 32064

Adreſſe: A. Straſſer in Goh-
lis bei Leipzig, Wilhelmſtraße 8,
I. Etage.

Ein Cand. phälol., welcher
in ſämmtlichen Gymnaſial-Wiſ-
ſenſchaften, ſowie in Muſik
(Clavier, Violine u. Theorie) ge
diegenen Unterricht ertheilt, ſucht
baldmöglichſt eine

Hauslbhrorstells.

Gef. Offerten vermittelt die Buch-

event. auch
Taſchengeld.

Berlin, den 28. April 1874.
Emil Knaak,
Teltowerſtraße 37.

Ein Verwalter,
welcher bei gutem Salair etwas
Tüchtiges leiſten kann wird auf
ein Gut in nächſter Nähe Erfurts
geſucht. Das Alter von 24 bis
28 wird die größte Berückſichtigung
finden. Perſönliche Vorſtellung
nothwendig. Zu erfragen in der
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Erfurt unter H. 5390 a.
Ein gutes

Material-Geſchäſt
wird zu kaufen geſucht. Offerten
sub H. 51272 erbeten durch die An
noncen Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Magdeburg.

Zucht und Maſtvirh
7 r S 77 Tnan u e c

mit Selbſtablage halten wir beſtens empfohlen.
Unsere Getreide Hähemaschinme

Das Syſtem iſt Samuelſon's Royal, ausgezeichnet durch größte Einfachheit der Conſtruetion,
größte Leichtzügigkeit, größte Dauerhaftigkeit, eleganten Schnitt, accurate Ablage.

Unſere Verbeſſerungen ſind: 1. bedeutend vergrößertes Fahrrad; daſſelbe hat 1 Meter 3 Fuß
2/, Zoll Durchmeſſer und 235 Min. 9 Zoll Breite; 2. FaxonſtahlFingerſchiene, die, äußerſt ſtabil,
zur Erleichterung des Zuges weſentlich beiträgt; 3. Erleichterung des Seitenbords, wodurch der Seiten-
zug noch mehr vermindert iſt, als an dem ſchon vorzüglichen Original 4. eigenthümliche Befeſtigung
der Triebräder wodurch das Loslaſſen eines Keiles unmöglich gemacht iſt 5. Anwendung von Schlitz-
Muttern bei allen lösbaren Schrauben 6. breitere Schnittfläche; 7. vollkommen durchgeführte Selbſt

Speciellere Auskunft ſteht gern zu Dienſten

ſchmiervorrichtung, bei der blos einmal des Tages das Schmieren erfordert wird.
Jndem wir noch auf den Vortheil aufmerkſam machen der für den Käufer daraus erwächſt, daß er

die in einer inländiſchen Fabrik angefertigte Mähe- Maſchine kauft, weil er dann ſicher iſt, noch nach Jahz-
ren die Modelle vorzufinden, bitten wir geneigte Beſtellungen uns recht frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Sicders leben e Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bern burg.

Armatur für größere Rüben, dritte Armatur zum Anhäufeln, halten
Wir bauen die theurere,

Conſtruction. Ein Vorzug unſerer Hackmaſchine iſt,
an und ſehr gründlich bearbeiten kann.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten.

CÄÜ.

mit 3 Armaturen, nämlich erſte Armatur für ganz junge Rübenpflanzen mit Schutzvorrichtung, zweite
wir beſtens empfohlen.

aber auch vollkommenere Taylor'ſche und die billigere Smyth'ſche
daß man die Rüben bereits von früheſter Jugend

W. Biederalrben Co.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.
ernburg.

Für Gärtner geſchälte Stäbe 4“ 4 5 6“ 7“ 89
90, 102, 114, 138, 162, 174, 190

per 100 Stück per Casse, in dem Bürſten- Engros Geſchäft
F. O. Fcd, Halle a/s Taubengaſſe.

Cocoswolle, Alpengras, Sophagestelle daſelbſt.

Patent- ingöfen
zum Brennen von Ziegelv, L Kalk, Thonwaaren, Comont

and Gyps R nach
Ieſſmabn und ich's Erſiadung

und neuesten Vervollkommnnngen
ersparen bei Verwendung von Brenostoß jeglicher Art 2 Dritte
und übertreffen hinsichtlich des zu produecirenden Quantums nd

der Güte des Fa- bricats alle Leistun-gen der Oefen an- derer ConstructionHegenwärtig sind ea. 1000 im Be-triebe.
en

Zeichrmngen und Beschreibungen durch
Friedrich Hoffmann,

Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für
Fabrikation von Ziegeln ete. Rerlin, Kesselstr. 7.

Das Ingenieur-Bureau von
Friedrich Hoffmann, Borlin, Kossolstr. 7,

liefert Pläne zur Einrichtung
ganzer Ategeleten mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu Kalk-
werben und Portlandcement- Fabriken.

Sckiwebende Drahtbahnen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von Dacker.

Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung,
begründet von Albr Türrsckmiecdlt, redigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheint
alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf dieselbe
nebmen zämmtl. Post- Anstalten und Buchbandlungen entgegen.

Hydraulische Kirschpressen
ſowie dazu paſſende

hydranulische
offerirt billigſt

IandpumpwerkeM. Dranexe,
Magdeburg.

gew.

i 3Breynerei-Kurtoffeln.
Ein Hundert Wispel Kartoffeln,

rothe, iſt zu verkaufen beauftragt
A. Semper

in Schkeuditz.
Die von der Königlichen Re

gierung zu Magdeburg als
feuerſicher erkannte
Asphalt.Dachpappe

empfiehlt die Dachpappen-Fa-
brik von i. 51307)
C. Kührineyer Sohn,

Neustadt- Magdeburg
50 Wſpl. Kartoffel

blaßrotheſ3wiebel (weißfſleiſchig) Ve-
gen zum Verkauf auf dem Meyer-
ſchen Rittergute in Kloſtermans-
feld.

38
PressKohlensteinekoſten vom 1. Mai ab 3. 20

pro Mille. Th. Stecher
in Stedten.

Doutschen Guano,
anerkannt vorzügliches Dünge-
mittel, liefert à I pr. Etr.
die

Leipziger Pondrettetabrit

in Leipzig. l. 32072.]
Gebrauchsanweiſung iſt auf

Verlangen zu haben. ßer
ten reſp. Wiederverkäu-
fer werden geſucht.

ker 1. oder 15. Mai wird ein
junger Kellner mit guter

Handſchrift geſucht zur erſten Stelle
in Nordhauſen Engl. Hof,,
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r v gut urFe 2 66 ſerne legamtes er. ende e ren gene Zaien unge zelen
Bedeutende re sermäßigung ſwhafter geehrten reiſenden Publikum insbeſondere den Herren Ge Heſon

eiſenden theile hierdurch ga b de ofdo unſerer DBütenſabrikate. Dot heutigem e das heile hierdurch ganz ergebenſt mit, daß ich mit die

M per Düuten ange-F 66St. gutes 1 2 2 4 5 6 7 reiht per 2060 hierſelbſt käufli ſten r mock inta
Hanfpapier 6 8 99, 10 14 17 23 St. gepackt e uflich übernommen habe und indem ich daſſelbe unter der er

1 2 3 Beutel angereiht, 1 A lieuten1 1 2. 214. per 1000 St. gepackt. e88 1h 8 0 0 gen Ef5 7 es wer f. rig Papier n 9 r Meniper 2000 St. gepckt, beſtens empfehle, ſichere ich bei Teeller Bedienun dibeſt ienung und guten Bettenund baltin uns bei Bedarf beſtens empfohlen. billige Preiſe zu und bitte um recht zahlreichen u 4 hachtungeren h
Halle'sche Papierwaaren- Pabrik, gr. Steinſtr. 8. Gustav es ist Arbeite

a früher Jnhaber des „BRathsKelſer“ in dena h h zu Quedlinburg. wußtſee a e u F. T JeDen Empfang meiner Mess Waaren in nenesten 20 d e Todes A eige. t
Damen und Kinder Hüten, ſowie Blumnen, Auf Agnes Verlangen e ute ging e Uhr ent der Be
Rändern und Vedern und allen anderen ins Putzfach ſchlagen Die Hoch eit des Fi aro ſchlief ſanft unſer guter Mann, worden
den Artikeln zeige ich hierdurch an und empfehle dieſelben zu ſoliden komiſche O 32 garo, Bruder und Schwager der Gaſt ſechs
Liligen Preiſen Frau Rosaſie Henneberg omiſche t cten v. Mozart. hofreſper rig betgin

öberitz. ies zur Nachricht allen Ver Dataigeb. Krüger. Freitag den 1. Mai Wurſtfeſt, r u n zen von
Sommerkochmaschinen, Coblenzer Koch- hierzu ladet freundl ein A. Koch. I rn S e en. Bataiü

heerde mit und ohne Heisswasserbassinm, Heerd- Sonntag d. 3. Mai Abends 7 Uhr h lieuten.platten Roste, Schornsteinschieber, ſowie alle Concert, gegeben von dem Ge- Todes Anzeige. Die de
r r a Kochgeschirr em- gert e Reide- t e tn ſtarb nach 1857.pfiehlt billigſt in jeder beliebigen Größe burg. Nachdem Ball wozu kurzem Leiden unſer lieber Mann ſchen

3 e o freundlichſt einladet A. Koch. und Vater Heinrich Boſſe imGerbstädt. Otto Krüger. h Seeheighee nes Boſſe. im u.
Farben ind Lacke in allen gangbaren Sorten, Kautabakespinnerei Aen Freunden und Bekannten 77 Obn ger ne ſern an hen derer ententeerre, e

illigſt bei ützen, d. 26. April 1874. afrika'sFriedr. Ad, Coppius in Leipzig, Die trauernden Hinterblie oren 5 e Krüger PetersStr. 41. pais Todes rg wir. be
ne Zu BehsenKetten, Kettenzäume, Eine neumilchende Kuh mit Kalb Am 24. d. M. ſtarb nach län WaffenSpanni- und Ralfterketten, Drahtnägel von 7 Zoll verkauft T Titen r 19. geren Leiden unſere gu zu beri

bis écrh t Sorten billigſt bei Schwieger und mutte drei Verbstadt. tto Krüger in uDe n den el ehe er Ser. Woin Oferte. Kige e e
Gut n S a a enf, Pfeffer, Salz;- ein Lager von Hes hiermit Verwand Generaute in Swlettau bei Löbejün Gurken und Schnittbohnen Rhein-, Moseletu. Bor-fannten angeigen einzuſch
vor. Jahr erbaüten Zucerrübenkern hat noch abzugeben deaux- Weinen die trauernden Hinterbliebenen. man n(12 Etr.) liegen daſelbſt im Gute A. Schlegel. empfehle zu ſoliden Preiſen. Roßleben, en dt a
Nr. 26 zu verkaufen. Alsleben, d. 25. April 1874. Eisleben. Albert Kuhnt, Halie



Erſte Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 1. Mai 1874.
C. —r

Die franzöſiſche Militär-Neorganiſation.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Gaulois“, Herr Wachter, ſchreibt

in dieſem Blatte: Das militäriſche Jahrbuch für 1874 iſt ſoeben
bei Berger-Levrault erſchienen. Es enthält 1560 Seiten und geht auf
alle Einzelheiten der Armeecadres ein. Beim Durchſehen dieſes dicken
Bandes, der mit jedem Jahre zunimmt, muß man über gewiſſe An-
griffe der franzöſiſchen Blätter gegen die Rede des Herrn von Moltke
und die Ueberfüllung der deutſchen Armee ſtaunen. Jhre Cadres ſind
ja doch um 10 ſchwächer als die unſerigen, und ihr Effectiv auf
Friedensfuß um circa 10,000 Mann weniger ſtark, ohne die Mann
ſchaften der zweiten Hälfte des Contingents miteinzurechnen, die nur
einen ſechsmonatlichen Dienſt thut. Deutſchland hat alſo dürchſchnitt-
lich in Friedenszeit 40,000 Mann weniger auf den Füßen, als Frank-
reich; aber jenſeits der Vogeſen ſind die Effective voll, während
ſie in Frankreich nur auf dem Papiere ſtehen.

eine Maſſe von Unwerthen mit ſich, denen noch 10--12,000 Soldaten
beigezählt werden müſſen, die ebenſo vielen überflüſſigen Officieren als
Ordonnanzen dienen. Da die Nationalverſammlung nächſtens ſich mit
dem Cadres- Geſetz beſchäftigen wird, das, wie man vernimmt, die Zahl
der Jnfanterie- und Cavallerie-Officiere einigermaßen herabſetzen wird,

ſo glaube ich mich hier langer Betrachtungen über die einzelnen Capitel
des Jahrbuchs entſchlagen zu dürfen.

Noch beſitzt Frankreich vier Marſchälle, deren Rangälteſter der
Graf Baraguay d'Hilliers iſt, der am 18. Auguſt 1854, nach der Ein
nahme von Bomarſund, ernannt wurde. Der Präſident der Republik
figurirt nach der Altersordnung als zweiter auf der Liſte der Marſchälle

und zählt mit. Die Conſtitution Rivet hatte ihm das Recht auf einen
Ehrenplatz gegeben man kann nicht leicht beſcheidener ſein.

Der ohne Rückſicht auf die Altersgrenze und weil ſie einen Ober
befehl ausgeübt hatten in ihrem Grade erhaltenen Generale ſind. ſieb
zehn, ſiebzehn „Unſterbliche“, wie ſich der General Guillemant ausdrückt.
Sechs von ihnen verdanken dieſe Ehre ihrer Mitwirkung bei der Ver-

theidigung von Paris unter der Führung des Herrn Trochu. Bin ich
gut unterrichtet, ſo wäre die Kammer geneigt, dieſen Ehren, welche zu

den geleiſteten Dienſten in keinem Verhältniß ſtehen Schranken zu
ſetzen.

Der ordentliche Generalſtab beſteht aus 101 Diviſionsgene-
ralen, 201 Brigadegeneralen, zu welchen auch die Herzoge von Ne-
mours und von Aumale gehören, die aber als außerhalb der Cadres
ſtehend und keinen Sold beziehend im Budget verzeichnet ſind. Dieſe
Beſonderheit darf unter einer republicaniſchen Regierung befremden,
die officiell weder Prinzen noch Hoheiten zuläßt.

Das Generalſtabscorps, welches die Kammer nächſtens durch
einen beſonderen Dienſtzweig, der aus allen Waffengattungen ohne

r der Unterſchied recrutirt werden ſoll, zu erſetzen gedenkt, iſt nunmehr wie-
der beinahe in ſeine alten Grenzen zurückgetreten. Nur acht Oberſt-

lieutenants und ſechs Schwadronchefs ſind, nach dem vor 1870 gülti-
gen Effectiv berechnet, noch überzählig. Von dreihundert Hauptleuten
haben ſeit dem 3. November 1872 drei eine Beförderung erlangt. Herr

4 Méquillet, der Rangälteſte der Liſte, bekleidet ſeit dem 9. Januar 1856
en die Hauptmannsſtelle; es iſt wohl wahr, daß er ein gebildeter und
vo angeſehener Offizier iſt, von dem das Kriegsminiſterium ſchon mehrere

Arbeiten veröffentlicht hat. Ein fleißiger Mann, wie er, kann ruhig
in den untern Graden vegetiren: hat er nicht das befriedigende Be
wußtſein der erfüllten Pflicht?

Jch übergehe die Jntendanz, die gänzlich neu organiſirt werden
muß, ſowie die Generalſtäbe der Feſtungen, welche man ausſterben

à Aklläßt, um bei der Gensdarmerie anzulangen, deren Cadres in Folge
ent der Beſeitigung der zweiten Legion der Pariſer Garde herabgeſetzt
ann, worden ſind. Die gegenwärtige Legion iſt aus drei Bataillons undSe ſechs Schwadronen gebildet.

Die Jnfanterie beſteht aus 144 Linienregimentern, 30 Jäger-
Ver bataillonen, 4 Zuavenregimentern, 4 algeriſchen Tirailleursregimentern,
von 1 Fremdenregiment, 3 leichten afrikaniſchen Bataillonen und 5 Straf.-
nen. compagnieen, befehligt von 136 Oberſten, 156 Oberſtlieutenants, 722

Bataillonschefs, 4082 Hauptleuten, 3327 Lieutenants, 3732 Unter-
lieutenants und circa 40 unter anderem Titel dienenden Officieren.
Die der Altersfolge nach älteſten Hauptleute datiren vom 12. Auguſt

nach 1857. Ich bemerke, daß die Zahl der Jnfanteriehauptleute der franzöſi
dann ſchen Armee allein viel beträchtlicher iſt, als diejenige der Hauptleute
im aller Waffengattungen der deutſchen Armee, welche nicht 3000 erreicht.

Die 77 Cavallerie-Regimenter ſind befehligt von 66 Oberſten,
ten 77 Oberſtlieutenants, 302 Schwadronchefs, 1068 Hauptleuten, 759

irggants, 1322 Unterlieutenants und etwa 60 Eingeborenen Nord-
J afrika's.

Die Artillerie weiſt 38 ſo unvollſtändige Regimenter auf, daß
wir beſſer daran thun, wenn wir die gründliche Reorganiſirung dieſer
Waffengattung abwarten, um über die Zuſammenſetzung der Cadres
zu berichten. Jn jedem Regimente fehlen vier von dreizehn Batterien,

man ſieht, werden mehrere Jahre nöthig ſein, um die Artillerie vollſtändig
herzuſtellen, was aber die Heerescommiſſion nicht bewegen wird, die
Generalſtäbe der Artillerie und des Genies auch nur im geringſten
einzuſchränken.
man nie zu viel unnütze Aemter bezahlen kann.

Unſere Lage bringt

drei Viertel der Unterhauptleute und die Hälfte der Lieutenants. Wie

Die Hülfsmittel Frankreichs ſind ſo unerſchöpflich, daß

Das Genie, der Train, das Sanitätscorps, die Ver
waltungsdienſte werden ſo eingehend umgeſtaltet werden, daß das Jahr
buch hinſichtlich dieſer Corps dem Heere fernſtehenden Perſonen nur ein
ganz untergeordnetes Jntereſſe bietet.

Jch muß nur immer wieder auf die Ueberfüllung der franzöſiſchen
Cadres und die zahlreichen Uebelſtände ſolcher Verhältniſſe zurückkommen,
deren bedenklichſte Folgen die Erzeugung der Trägheit und die Unmög-
lichkeit ſind, in welcher ſich der Staat befindet den Sold der unteren
Officiere zu verbeſſern, die in einer bedauerlichen Dürſtigkeit ihr Daſein
friſten. Alles, was ich ſehe und höre, beſtärkt mich in der Ueberzeugung,
daß wir nie aus dem fehlerhaften Kreiſe, in welchem wir uns ſeit dem
Beginn dieſes Jahrhunderts bewegen, herauskommen werden. Unſere
Officiere trachten vor allem nach goldenen Treſſen, dann nach Beförde-
rung, und der Sold kommt zuletzt. Die einander ablöſenden Re-
gierungen bedürfen alle der Armee; um dem Mißvergnügen zu ſteuern,
ſchaffen ſie ſtets neue Aemter, deren Titulare in reich betreßten Mützen
einhergehen und einen lächerlichen Sold beziehen. So hat ein Jnfanterie-
Bataillonschef, ein Grad, der nach zwanzigjähriger Dienſtzeit er-
klommen wird, 350 Fr. monatlich, wovon er in Friedenszeit den An
kauf eines und in Kriegszeit zweier Pferde beſtreiten muß. Die
Lieutenants und Unterlieutenants verbringen zehn bis zwölf Jahre
ihrer Exiſtenz mit einem zwiſchen 154 und 170 Fr. variirenden Solde.
Ein ſolches Elend iſt wahrlich nicht dazu angethan, gebildete und
intelligente junge Leute zu verlocken. Bald wird das Officiercorps
nur noch aus demjenigen der Unterofficiere recrutirt werden.

BVerlin, d. 29. April.
Jn neueſter Zeit laſſen ſich der Kaiſer und die Kaiſerin

öfters am Abend „in der Stadt“ anſagen, d. h. in irgend einem ari-
ſtokratiſchen Hauſe der Hauptſtadt. So neulich bei der Gräfin v.
Benkendorf geb. Prinzeſſin Eroy und jüngſt bei der Fürſtin Hatzfeld
es wird dazu ein kleiner Cirkel von Jhren Majeſtäten beſonders an-
genehmen Perſönlichkeiten geladen. Die Unterhaltung iſt die zwang
loſeſte und der Thee wird ohne luxuriöſe Zurichtungen gereicht. Ge
gen Mitternacht pflegt ſich das Kaiſerpaar zurückzuziehen. Vor einem
kleinen intimen Cirkel fand neulich im Palais eine äſthetiſche Vor-
leſung ſtatt. Der Herr v. Wildenbruch, der Sohn des früheren Ge-
ſandten in Conſtantinopel und Enkel des Prinzen Louis Ferdinand,
ein poetiſch außergewöhnlich begabtes Talent, hat wie die „Mont.Ztg.“
mittheilt, eine Schilderung der Schlacht von Vionville in gebundener
Rede verfaßt, und dieſelbe in jenem Cirkel vorgetragen. Der Dichter
und Vorleſer wußte ſeine Zuhörer in hohem Grade zu feſſeln und
erntete für das Werk, das wahrhaftpoetiſchen Werth hat, viele aner-
kennende Lobſprüche.

Der Präſident des Deutſchen Reichstages, Ober- Bürgermeiſter v.
Forckenbeck, iſt bereits nach Breslau zurückgekehrt. Sonntag Vor-
mittags fand noch eine Sitzung des Geſammtvorſtandes des Reichs
tages ſtatt, in welcher die laufenden Geſchäfte beendet und diejenigen
Anordnungen getroffen wurden welche für die Dauer der Pauſe bis
zur nächſten Sitzung nothwendig ſind. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge wurde
dabei u. A. beſchloſſen, von dem elektriſchen Abſtimmungs-
Telegraphen an Stelle der namentlichen Abſtimmung keinen
Gebrauch zu machen. Man iſt dabei von der Erwägung ausgegangen,
daß die Parteien bei wichtigen Anläſſen doch auf den feierlichen Akt
des Namensaufrufs nicht verzichten möchten und durch die eingeführte
itio in partes, welche ſich ſo gut bewährt hat, der Namensaufruf nur
in ſeltenen Fällen vorkommen wird. Der Verſuch mit dem einen Ap
parat ſollte übrigens 6000 Thlr. koſten.

Kaum hat das letzte Mitglied des Reichstages das Sitzungsgebäude
dieſer Körperſchaft verlaſſen, und ſchon ſind zahlreiche Bauhandwerker
in voller Thätigkeit, die projektirten Erweiterungsbauten an dem-
ſelben vorzunehmen. Die nöthigen Bauvorrichtungen ſind bereits ge
troffen, und heute ſchon beginnen die Maurer c. mit dem Abbrechen
des Dachgeſchoſſes des Vordergebäudes, an deſſen Stelle demnächſt ein
neues Geſchoß aufgeſetzt werden ſoll, in dem Räume für Abtheilungs-
und Kommiſſionszimmer ſowie für die Bibliothek geſchaffen werden.

Da das vom Reichstage beſchloſſene Civilehegeſetz, als in
mehreren Bundesſtaaten nicht ausführbar, Beanſtandung findet, ſo
wird vorausſichtlich dem Reichstage in nächſter Seſſion ein ander-
weitiger Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz haben dem Landtage
einen Geſetzentwurf über die Aufhebung des Homagialeides bei
dem Erwerb von Rittergütern und anderen Gütern vorgelegt, ſowie
über die Ausübung von provinzialſtändiſchen, kreisſtändiſchen
und communalſtändiſchen Rechten. Ausländer ſollen zum
Gutserwerb fernerhin keiner ſpeciellen Conceſfion des Miniſters des
Jnnern bedürfen; die Ausübung ſtändiſcher Rechte ſagt die Zugehörig-
keit zum Deutſchen Reiche voraus.

Es iſt verſchiedentlich vorgekommen, daß von den Gemeinde- Kirchen
räthen bereits die Abgeordneten zu den Kreisſynoden gewählt
worden ſind. Da dieſes vorgehen durchaus nicht ordnungsmäßig iſt,
hat der evangeliſche Ober-Kirchenrath die betreffenden Provincial-

Conſiſtorium veranlaßt, den Vorſitzenden jener Gemeinde-Kirchenräthe
aufzugeben mit der Vornahme dieſer Wahlen ſo lange zu warten

bis ſie von den Conſiſtorien dazu ermächtigt ſein werden.
Der Landrath a. D. v. Schrötter, der bekannte „Proteſtant“

der „Germania“, verſichert in einer Zuſchrift an diejenigen Leute, die
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Luſt haben könnten, ihn als Kandidaten für den Reichstag aufzuſtellen,
„daß er gerade die ultramontane Richtung innerhalb der katholiſchen
Kirche ehre und bewundere, daß er die ultramontanen Beſtrebungen
allein für berechtigt in dieſer Kirche anerkenne und jede andere
Richtung in derſelben als Abfall betrachte. Seine ſchriſtſtelleriſche
Thätigkeit könne hierüber keinen Zweifel zulaſſen.“ Gewiß nicht!
Am Schluß endlich erklärt beſagter Herr, daß er „als Landtags oder
Reichstags Abgeordneter dem Centrum beizutreten, ſich zur Ehre
ſchätzen würde.“

Zur Ausführung des Civilehe geſetzes ſoll Berlin in 13 Be-
zirke eingetheilt und jedem Beamten ein Jahresgehalt von 2160 Thlrn.
bewilligt werden.

Der Biſchof von Münſter hat einen oberhirtlichen Erlaß ausge-
ſchrieben, in welchem es heißt: „Wie im Jahre 1837 bei der Gefangen-
nehmung des damaligen Erzbiſchofs ron Köln, des heldenmüthigen
Bekenners Clemens Auguſt unſer Vorgänger auf dem biſchöfl'chen
Stuhle von Münſter, der hochſelige Biſchof Kaspar Maximilian, vor
Allem die Prieſter des Herrn zum Gebete rief und bei der jedesmaligen
Feier des h. Meßopfers die Einlegung einer beſonderen Oration für
den Gefangenen anordnete, ſo beſtimmen auch wir, daß bis auf Wei-
teres alle Prieſter unſeres Bisthums bei jeder h. Meſſe (ſoweit es die
Rubriken geſtatten) die Oration pro constituto in carcere für die ge-
fangenen Oberhirten und Prieſter einlegen ſollen.“

Der Biſchof von Paderborn iſt vom Oberpräſidenten v. Kühl-
wetter in Kenntniß geſetzt worden, daß er wegen Nichtbe etzung der
mehrerwähnten ſechs Pfarrſtellen im Kreiſe Brilon eine Geldſtrafe
von 3600 Thlr. verwirkt habe, die nach weiteren vier Wochen, wenn
bis dahin die Beſetzung nicht erfolge, ſich auf 4800 Thlr. erhöhen
werde. Der Biſchof hat erwidert: „Die Sachlage, wie ich ſie in
meinen früheren bezüglichen Schreiben dargeſtellt, hat ſich inzwiſchen
in nichts geändert, mich macht in meiner Pflichttreue keine Strafe
wankend.

Der bekannte Hülſsgeiſtliche Schröter in Poſen, dem die große
Excommunication angedroht worden iſt, wurde, der „Oſtdeutſchen Zei-
tung zufolge, zum Director des königlichen Seminars zu Fulda er
nannt.

Der aus dem ſächſiſchen Armeecorps ausgeſtoßene Premier-
lieutenant, welcher ſich geweigert, auf das Wohl des Kaiſers Wil
helm anzuſtoßen, iſt der Freiherr v. Ußlar-Gleichen. Eine von
ihm und ſeinem Bruder erbetene Audienz bei König Albert wurde rund-
weg abgeſchlagen.

Vermiſchtes.
Wer hat in der verfloſſenen Saiſon des Reichstages am

meiſten geſprochen Nach einer Berechnung, welche der „Trib.“ vor-
liegt, iſt Lasker nicht mehr der Triumphator, der nach geſchloſſener
Seſſion wie ſonſt ſich der meiſten Reden oder Worte rühmen kann.
Sein Antipode Windthorſt hat ihn darin überholt. Das iſt jetzt
der geſprächigſte Redner des deutſchen Reichstages. Jn 42 Sitzungen
hat er genau berechnet 66 Mal das Wort genommen, Lasker
nur 55 Mal. Beide haben manche lange Reden gehalten, aber Lasker
doch nie ſo lange wie Windthorſt. Daneben zählen aber auch ver-
ſchiedene kurze Bemerkungen mit. Beide Gegenfußler lieben es z. B.,
zur Geſchäftsordnung zu ſprechen. Dagegen ſind begreiflicher Weiſe
die vielen parlamentariſchen Jnterjectionen, in denen Windthorſt ſich
ganz beſonders gefällt, und die fortwährenden Einreden, die er mit
zwei Worten dem Jnhaber der Rednerbühne zuwirft, nicht mitgerechnet.
Sonſt müßte man von Tauſenden von Aeußerungen ſprechen, die der
große Windthorſt in der abgelaufenen Seſſion verübt hat. Er kann
nicht ſchweigen. Sein „ſehr wahr“, ſein „nicht waähr“, ſein „Oho!“,
ſein „Na, na!“, ſein „quod non“ findet ſich Seite für Seite in dem
ſtenographiſchen Berichte. Auffallend iſt, wie ſchnell nach Windthorſt
die Zahl der Reden herabſinkt, von 66 und 55 gleich auf 30. Zu
Worte iſt überhaupt nur ein Viertel des Parlaments gekommen. Drei
Viertel haben ſich damit begnügt, an der allgemeinen Heiterkeit oder
am Murren Theil zu nehmen.

Jn Berlin ſcheint die Propaganda für Leichenverbren-
nung, nach dem außerordentlich zahlreichen Beſuche der von dem
Verein für Leichenverbrennung am Sonnabend Abend in dem Saale
des Leipziger Gartens veranſtalteten Verſammlung zu ſchließen,
bereits viele Anhänger gefunden zu haben, denn obwohl der
Saal Kopf an Kopf gefüllt war, mußten Viele umkehren, die abſolut
keinen Platz mehr finden konnten. Auch mehrere Damen waren an-
weſend, die in der fabelhaften Hitze geduldig die Prinzipien des Ver-
eins und die Aufzählung der Vortheile der Leichenverbrennung gegen
über der heutigen Beſtatiungsmethode anhörten. Ein Herr von Ben-
kendorff theilte mit, daß Herr Siemens in Dresden einen Apparat
conſtruirt habe, auf dem er den ſtärkſten Leichnam in einer Viertel-
ſtunde zu Aſche verbrennen könnte und daß der genannte Herr bereit
ſei, auch hier ſeine geſammelten Erfahrungen zu verwerthen, wenn
man ihm die Erbauung des Apparats zuſichere. Auf dem Einwurf
eines Redners, was denn die Behörden zur Leichenverbrennung ſagen
würden, erklärt Herr B., daß es kein Geſetz in Preußen gebe, welches
dem Unterthanen verbiete, letztwillig über ſeinen todten Körper zu ver-
fügen. Jn verſchiedenen Reden wurde ſodann noch auf die ſchon viel-
fach beſprochenen Vorzüge der Leichenverbrennung hingewieſen, um
eine allgemeine Betheiligung gebeten und die Serſammlung ſchloß bei
einigen 30 Grad Reaumur mit der Aufnahme einer Anzahl neuer
Mitglieder in den Verein.

Auch in Bremen hat ſich ein Comité gebildet, welches die
Einführung der Leichenverbrennung an Stelle der Beerdigung

einzuführen beſtrebt iſt. Einige Mittel ſind zuſammengebracht und ein
Preisausſchreiben für Ermittelung der beſten Methode des Verbrennungs-
prozeſſes erlaſſen.

Das lenkbare Luftſchiff iſt ſchon ſo oft „erfunden“ wor
den, daß man jetzt ungläubig den Kopf ſchüttelt, wenn man hört, es
ſei abermals gelungen, das Problem zu löſen. Neuerdings haben in
einem Saale in Peſth mit einem vom Profeſſor Müller konſtruirten
Luftſchiff Verſuche ſtattgefunden, die, wie das „Peſther Journal“ meldet,
ſehr günſtige Erfolge gehabt haben. Das Modell zeigt ein Flügelpaar,
beſtehend aus je drei Schaufeln (hier Seide, ſonſt aber Leinen), das
an einer langen, vertikalen Doppel-Kurbel befeſtigt, durch ein Uhrwerk
(in Wirklichkeit durch Dampf) in Bewegung geſetzt wird. Jn Folge
der Bewegung dieſer Flügel, von welchen jeder die entgegengeſetzte
Richtung einſchlägt, da die Kurbel eine doppelte iſt, und jede für ſich
ſeparat in Bewegung geſetzt wird, geſchieht die Erhebung des ganzen
Körpers. Ein dritter Flügel, welcher vorne am Schiff, an einer hori
zontalen Kurbel angebracht iſt, hat den Zweck, die horizontale Bewe
gung der Maſchine zu bewerkſtelligen. Am rückwärtigen Theile des
Schiffes befindet ſich ein einfaches Segel als Steuer. Das ganze Mo-
dell hängt an einer Leine frei in der Luft und erhebt ſich, ſobald die
Flügel durch das Uhrwerk in Bewegung geſetzt werden, vor den Augen
des Zuſchauers bis zum Plafond des ziemlich hohen Saales. Nachdem
das Uhrwerk abgelaufen, fällt das Schiff, in Folge ſeiner eigenen
Schwere, wieder zu Boden.

Der Ziehungstermin der Lotterie
zum Beſten der Königsberger Erziehungsanſtalt für
verwahrloſte Kinder ohne Unterſchied der Religion
iſt jetzt definitiv

auf den 11. Juni d. J.
feſtgeſetzt worden.

Looſe zu dieſem wohlthätigen Zwecke ſind noch zum Preiſe von
1 Thaler pro Stück in der unterzeichneten Expedition zu erhalten.

Halke, den 27. April 1874.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 30. April 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo beſchränktes Geſchäft für loco und letzte Notirun

gen unverändert, fein bleibt angenehm und preishaltend, nach
Qualität 80--92 bez.

Roggen 1000 Kilo nur für Loco- Bedarf gehandelt, Haltung mehr ge
drückt, Preiſe unverändert hieſiger 69—-70 bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Angebot und Nachfrage, Preiſe nominell ohne
Aenderung.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 52,—5 zu notiren.
Hafer 1000 Kilo feingelb preishaltend 69--70 bez. (4243

p. 100 W Btto.), geringere Sorten nach Qualität billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Linſen geſucht und ohne Angebot, Bohnen

und Erbſen ohne Geſchäft, Futtererbſen 68——69 bez.
Kümmel Geſchäft unbedeutend, 11 12 bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Verkehr.
Mais 1000 Kilo fehlt und ſchwer herzulangen, Haltung feſt, 68. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe feſt, 57 bez.
Kleeſaaten 50 KiloOelſaaten 1000 Kilo ohne Offerten.
Stärke 50 Kilo wurde auch heute zu etwas ermäßigten Preiſen ge

ſucht, Fabriken halten aber auf 10 incl.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco etwas gefragter, Kartoffel 2276

bez. Rüben 21 bez.
Rüböl 50 Kilo ohne Verkehr.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches, 50 Kilo ruhig.
Rohzucker 50 Kilo unverändert.
Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 50-51 bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Angebot.

Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 15—-16 bez. Brenn- 13--14
zu notiren.

Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 2122 s bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.Kleie e T ggen feſt, 2712—2 bez. Weizen feſt, 2

e 3 bez.Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo 18 bez.
Verzeichniß

der in Halle am 30. April 1874 gezahlten
DurchſchnittsMarktpreiſe.

e rWeizen pro Ctr. e S 4 pro
v z 14 3 inſen s 2Gerſte l Erbſen J 1. 10u I s 14 3 Butter d. e 12 3u s a al s aus d. Keule 7Stroh 18 Rindfleiſch 9eedpnlches 6 6

Kartoffeln S 1 3 6 i Rcualbfleiſch 5 6Eier pr. Schock 26 Hammelfleiſch 6] 6Schweinefleiſch 6Die PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachungen.

Blumendiebſtabl. Abermals ſind und zwar in der Nacht
vom 25. zum 26. dieſ. Mts. aus dem mit einem eiſernen Gitter um-
gebenen Garten des Hauſes Mühlweg Nr. 8 mittelſt Ueberſteigens 20
Stück Hyazinthen geſtohlen worden. Für Ermittelung des Diebes iſt
eine Belohnung von fünf Thalern ausgeſetzt.

Anzeigen erſuche ich mir zu erſtatten.
Halle a/S. den 27. April 1874.

Der Staats-Anwalt.
Nutzholz- Verſteigerung

der Königlichen Oberförſterei Züegelrode
in Ziegelroda um 10 Uhr Vormittags.

Am Dienstag den 5. Mai 1874
I. Förſterei Wangen:

10 u. 13 Rothe Suhle 11 Eichenſtämme, 5 Kahnknien.
2. Förſterei Wendelſtein

14 Bornthal s Eichenſtämme,
18 Kukuksberg 18 do.

3. Förſterei Roßleben:
23 Pfütze 3 Eichenſtämme,
26 Haſenwinkel 26 do.

A. Förſterei Ziegelrode:
43 Neuland 50 Eichenſtämme.
5. Förſterei Lodersleben, von 11 Uhr ab:

Diſtr. 54 Hoheſtamm am Mühlenweg 15 Eichenſtämme,

55 Lautersburg 76 do.56 Sandberg 11 do.,63 am Kuhbuſch, Brandeſchen 10 do.
6. Förſterei Hohelinde, nach 12 Uhr:

67 Kryſtallkopf (Friedrichſtraße) 34 Eichenſtämme.
73 Hornecke 6 Stämme

Ueberhaupt gegen 270 Eichen Nutzſtämme.
Die Herren Förſter geben auf Verlangen nähere Auskunft.

Ziegelroda, den 10. April 1874
Die Königliche Oberförſterei- Verwaltung.
Verpachtungs- Anzeige.

Die mit dem 29. Septbr. d. J. vachtledig werdende Rathskeller-
und Sommerwirthſchaft im Bürgergarten zu Lobeda bei Jena, für
welche letztere ein ſehr räumlicher Tanzſalon erbaut worden iſt, ſoll

Donnerstag d. 25. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
auf drei reſp. ſechs Jahre an den Meiſtbietenden anderweit verpach-
tet werden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, zu dem angegebe
nen Pachttermine ſich auf dem hieſigen Rathsſitzungszimmer einzufin
den und ihre Gebote abzugeben.

Bemerkt wird noch, daß durch die beiden Bahnen Saal- und
Weimar Geraer- Eiſenbahn wegen der romantiſchen Lage des Ortes ein
noch größerer Beſuch dieſer Wirthſchaft zu erwarten iſt.

Die Pachtbedingungen können in der Expedition des Unterzeichne-
ten eingeſehen oder auch abſchriftlich bezogen werden.

Lobeda, den 27. April 1874.
Der Gemeinde Vorſtand.

Goßlar.
Ceſſion einer Pachtung auf 19 Jahre.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll eine Pachtung in Thüringen unter
günſtigen Bedingungen ſofort, oder nach Vereinbarung auch ſpäter, auf
19 Jahre cedirt werden. Hierzu nothwendiges Vermögen 25——30,000
Thlr. Areal ca. 2000 preuß. Morgen incl. ca. 300 Morg. Hutung.
Raps-, Weizen-, Gerſtenboden, Kleefähigkeit ausgezeichnet. Wieſen-
verhältniß günſtig. Anerkannt geſunde Gegend. Bahnhöfe 1 St. u.
1 St. Gute Chauſſeeverbindung mit der nahen Stadt. Arbeiter
verhältniſſe gut. Anfragen W. W. 17 poste rest. Bisenach. Un-
terhändler verbeten.

Diſtr.

von Leipzig

Gröbers
in Halle

Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger

Eiſenbahn.
S Ettra-Fahrten zur Leipziger Meſſe.

Am Sonntag den 3. Mai d. J. werden zwiſchen Halle
und Leifpeig folgende Extraperſonenzüge befördert:

nach Leipzig:
von Halle 639 Vorm. 914 Vorm.

Gröbers 6e8 935Schkeuditz 775 955in Leipzig 736 1016
von L eipzig:

1020 Nachm.
Schkeuditz 1043

1057
1114

Zu dieſen Zügen werden Billets zu gewöhnlichen Fahrpreiſen
(ohne weitere Ermäßigung) ausgegeben.

Magdeburg, den 27. April 1874.
Directorium.

Se S
Saal-Eiſenbahn.

x Am 1. Mai d. J. findet die Betriebseröffnung der
e Saal- Eiſenbahn ſtatt und tritt für dieſelbe von ge

ſt em Tage ab bis auf Weiteres der nachſtehende Fahr
raft

Zug Nr. 2. Zug Nr. A. Zug Nr. 6
von Groß Heringen Abfahrt 8. V. 1. 10. N. 4. N.

Camburg 47. 4. 27. 4. 17.Dornburg 8. 33. 1. 43. 33.Jena 9. 10. 2. 10. 5.Rothenſtein e 59. 40. 2. 34. 5 24.Kahla 9. 54. 50. 5. 38.SODrlamünde 10. 8. 4. 582.Uhlſtädt 10. 24. 20. 6. 8.Rndolſtadt 10 44. 40. 6. 28.Schwarza 10. 56. 3. 82. 6. 40.in Saalfeld Ankunft 11. 12. 4. 10. 7.
Zug Nr. 3. Zug Rr. 5. Zug Nr 7

von Saalfeld Abfahrt 8. V. 12. N. 5. 45. N.
Schwarza S. 18. 12. 18. G. 3.Rnudolſtadt S. 32. 12. 32. 6. 23.Uhlſtädt 5sS. 50. 12. 50 6. 41.Orlamünde 9. 6. 6. 6. 57.„Kahla 9. 20. 1. 20. 7. 13.Nothenſtein 9. 40. 1. 40. 7. 27.„Jena 10. 40 2. 15. 8.Dornburg 10. 28. 2. 35. 658. 20.Camburg 10. 42. 8. 36.in Groß-Heringen Ankunft 10. 56 3. 20 8. 50Druckexemplare dieſes Fahrplans ſind bei den Billetexpeditionen

Jena, den 29. April 1874.
Der Vorstand

der Saal-Eiſt enbahn Geſellſchaft.
Ein junger Mann, welcher als

Commis in einem größeren Getreide-
Geſchäfte Weſtfalen's thätig war,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe
Placement in einem ähnlichen Ge-
ſchäfte, event. auf einem Bureau
eines Fabrik Geſchäfts. Gefl. Frceo.

Offerten werden erbeten sub K. M.
60 durch Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Milch-Vieh-Auction
in Landsberg bei Halle a/S.

Montag den A. Mai er.
Vormittag 11 Uhr laſſe ich
im Gaſthofe des Herrn Klöp-
zig zu Landsberg einen ſtarken
Transport
schöner fräschmilchen-
der Kühe mit Käaälber undVilla- Verkauf.

Jn einem ſehr beliebten Badeorte
Thüringens iſt eine ſchöne Villa,
reizend gelegen, elegant eingerichtet,
mit oder ohne Möbel zu verkau-
fen. Gefl. Offerten bef. sub II.
S. 3195 die Annoncen-Expe-
dition von Rud. Mosse in
Leipzig.

Restaurations Ver-pachtung des nennen
Schützenhauses b. Leip-
zig zu Neujahr 1875 durch

M. Krause,
d. 2. Vorsitzender

der Schützengesellschaft.

Die Gärtnerſtelle
bei mir iſt beſetzt!
E. Gröbſch in Unterrißdorf.

Bauplätze in Halle,
auf der ſogenannten Gottesackerbreite
von der Familie Degenkolbe

herrührend, an der Magdeburger
Chauſſee, in der Nähe des Bahn-
hofs gut gelegen, mit bereits neu
gepflaſterten Straßen, Gas- und
Waſſerleitung verſehen, ſind unter
günſtigen Zahlungs bedingungen in
beliebiger Größe zu verkaufen.
S. Loewendahl, Leipzig.
Nähere Auskunft über vorſtehende
Banplätze ertheilt das
Lokal-Comptoir, Halle a/S.

Markt Nr. 1.
Verwalter-Geſuch.

Anruf dem Rittergut Belrieth
b. Meiningen, findet ein gewandter
tüchtiger Verwalter jetzt oder etwas
ſpäter Stellung. Schriftlichen Of-
ferten bitte Abſchrift von Zeugniſſen
beizufügen. A. Ritter.

Merzenich Cie.,

hochtragenden Kalben
öffentlich verſteigern.

Gustav Langeaus Dresden.
6 holländiſche Ferſen, 1 ſtarkes

Oekonomie-Acker- und 1 Reitpferd,
Adolf Schulze, welches auch im Zuge gecangen, ſind

z. Z. Domäne Wulfen, Anhalt. zu verkaufen in Burgkemnitz,
Station der Berl.Anhalter EiſenEin unverheiratheter Hausknechtwird zum 1. Jun geſucht von bahn, bei Rendant A. Kaden.

Fr. Hensel Haenert. Für drei hieſige Materialwaaren-
Auf dem Amte Großsörner b. Weſchäfte ſuche zum ſofortigen Antritt

Hettſtedt wird ein Gärtner u. Kut- 3 Lehrlinge
ſcher ſofort geſucht. unter günſtigen Bedingungen.

J d d. 26. April 74.Mehrere tüchtige Keſ- S. G. Stöcker jun Agent.
Eine ältere ſelbſtſtändige Wirth-ſelſchmiede finden dauern ſchafterin, tüchtig in der Molkere

de Beſchäftigung in der
Dampfkeſſelfabrik von

Auf dem Rittergute Rajoch bei
Calbe a/S. wird zum 1. Juli c.
ein Hofverwalter, der in der Bren-

nerei erfahren, zu engagiren geſucht.
Gehalt 150 Offerten und Zeug-
niſſe bitte zu ſenden an

und Viehzucht, wird zum ſoforti-
gen Antritt geſucht. Meldun-

Ohr. FIeyer. gen auf dem Rittergute
Droyßig bei Zeitz.
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Allgem. Spar- und Vorschuss- Verein
eingetragene Genossenschaft

Halle a/S.
Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe.
Ein- und Verkauf von Effeeten.
Vorſchuß gegen Lombard.
Geldwechſel, Beſorgung neuer Couponbogen.
Diseontirung von Wechſeln c.

Die Aetionaire derAltenburger Zuckerfabrik
zu Zechau

lade ich im Einverſtändniß mit dem Aufſichtsrath ſomit ein,

Montag den A. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zur Stadt Nürnberg hier zu einer privaten
Berathung Sich einfinden zu wollen.

Gegenſtand der Berathung iſt die durch Jnſolvenzanzeige
wegen momentanen Mangels an Geldmitteln herbeigeführte Lage der
Geſellſchaft, ſowie die Fragwege über Abwendung des Cön-
curſes oder möglichſt vortheilhafte Liquidation.

Die möglichſte Theilnahme der Actionäre iſt durch das
Intereſſe der Actionäre geboten.

Altenburg, den 29. April 1874.
Adv. Arthar Dölitzsch,

gerichtlich ernannter Güter- und Streitvertreter.

Die beſte Empfehlung,
welche ein Fabrikat als fruchtbringend in ſich birgt, liegt in ſei-
ner eigenen Güte, welche hervorragende und gediegene

Eigenſchaft die JStollwerck'schen Brustbhonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck, Hoflieferant,
Köln Hochſtraße 9, 4in reichſteun Maße beſitzen, worüber deren in ſteter Stei-

gerung begriffener Conſum den redendſten und ſchlagend-
ſten Beweis liefert. Niederlagen: in Halle bei C. P.
Baentsch, C. Grebin Bahnhofs-Reſtrt. C. W. Mattenklodt Ww.,
Wilh. Schubert, C. H. Wiebach; Alsleben bei Apoth. Kolbe;
Artern bei C. Schark; Rallenstedt bei Holzbrandt, Hofapoth.

Mansfelder Bauern-Verein.
Außerordentliche Verſammlung

Donnerstag den 7. Mai Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Schwüttersdörf.

Vohortrag des Herrn Emil Meinert aus Leipzig über künſt-
liche Düngemittel im Allgemeinen und Mittheilungen über eine Reiſe
nach den Fiſcherei-Jnſeln im Polarmeere. Der Vorſtand.

e Vom selbstempfehlen ſich nachſtehende bewährte Toilette- Artikel und cosmetiſche
Mittel, durch ihre ſeit 440 Jahren in allen Kreiſen gefundene An-
erkennung und Beliebtheit, welche ſich in dem ſtets ſteigenden Ab-
ſatz und dem verbreiteſten Rufe bewährten:
SAnailtändischer Haarbualsarm, ein Präſervativ, wel

ches als Pomade gebraucht, dem Ausfallen und frühzeitigem Er-
grauen der Haare ſicher entgegenwirkt und als bewährteſtes Mittel
in allen Fällen von Haarleiden bekannt iſt.

22 i Atirona, feinſte flüſſige Schönheitsſeife, ein Cosme-
tigum, welches in ſeiner Vorzüglichkeit und daher auch Beiiebtheit,
dem Mail. Haarbalſam gleichkommt und gegen Sommerſproſſen und
andere Häutunreinigkeiten mit ſicherem Erfolge angewendet, dem
Teinrt die gewünſchte Reinheit und Friſche verleiht und gegen ſchäd-
liche Einflüſſe der Witterung ſichert.

Anadoli, dieſe orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe erfreut ſich ſo
wohl wegen ſeiner ausgezeichneten vielſeitigen Eigenſchaften als auch
ſeiner Billigkeit, des verbreitetſten Rufes und dient mehr als alle
anderen Mittel, um die Zähne weiß, das Zahnfleiſch geſund zu er-
halten, wie auch den übelriechenden Munddunſt zu beſeitigen, ohne
den Schmelz der Zähne im Geringſten zu beeinträchtigen

Woirogeéene, eine Haarfärbetinktur, deren Beſtandtheile durchaus
nicht den geringſten, ſchädlichen Einfluß auf den Haarboden üben,
bei richtiger Anwendung aber den Haaren eine vollkommen tiefſchwarze
Farbe verleihen, welche nie und durch keinerlei Einflüſſe bleicht.

4 Räucher-Artikel, worunter namentlich der Duft-Eſſig
wegen ſeines köſtlichen erfriſchenden und durchdringenden Aromas
beſonderer Empfehlung würdig iſt.

Niederlagen in allen größeren Städten Deut ſchlands, Schweiz
und Hauptplätzen Oeſterreichs und Rußlands.

Karl Kreller in Würnberg.
Jn Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Steinhauer,

bei Gottfr. Packbusch;

Hflfrt.

TFrensch C. Volk.
r er ev X c 2

W. Kroner; Cölleda bei H. Esperstüädt; Cönnern bei Wm. S
Eckstrom Cie. Düben bei EKdw. Schoebe; EeKartsberga

Bisleben bei Rob. Plenz a/Bahnhof,
I. Rothmann Ww. E. G. Schuster jr.;
Schlemmer Gröbaig bei F. Soldmann Herzberg a. d. W. bei
Ed. Raack; Hettstädt bei A. Bonte'sche Apoth., F. W. Schroe-
ter; Vaumburg bei G. Frohn a Bahnhof, bei L. Lehmannm;
WVebra bei O. G. Eigendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck;
Querſurt bei Oscor Toepelmann; Radegast bei H. Kaleiss

Sangerhausen bei Fr. Witschel Nachfolger; San-
dersleben bei Fr. Sander; Teuchern bei Wilh. Winkler sr.;
Weissenſels bei Apoth. A. Lindner, Conditor Ad. Otto, A.
Polex, C. F. Zimmermann; Zeitz bei W. Claus, Conditor E.

Bee

Ermsleben bei A.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung der Ross-
haarstoſf- Fabrik von E. Wever S Co. in Düſſeldorf
für Halle. a S. und Umgegend übernommen habe.

Rosshaar-FIöbelbezügre in den verſchiedenſten Deſſins,
vom Stück und abgepaßt, empfehle als ganz beſonders dauerhaft und
praktiſch.

BRosshaar- Firponsstofre in Stücken von 20 u. 40 Me-
ter gebe zu den billigſten Engros Preiſen.

Friedr. Arnold am Markt.
Geſchnittene Bauhölzer in allen Dimenſionen offerirt bil-

ligſt H. W'erther, Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.

Sehuttabladeplatz!
Auf dem Holzplatze von Men-

sel Müller am Mühlgra-
ben Nr. 4, neben dem Pfälzer
Schießgraben, wird für jede zwei-
ſpännige Fuhre I Sgr. gezahlt.

Ein Reiſender,
welcher womöglich ſchon Thüringen
und den Harz bereiſt hat, wird
für ein Deſtillations-Geſchäft zum
ſofortigen Antritt geſucht. Gefäll.
Offerten unter Bejfügung der Zeug-
niße befördert Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

VWVral-Caviar, großkörnig,
à W 1 empfiehlt

A. Mocehrinmng.

Kieler Tettbücklinge,
Vennangen,
Bratheringe,
Anchovis,
Lachsforellen empfing

A. Moehring.
BRomatur-Kàse,
L imburger Käse,
Schweizer RKäse,

von 77 r. an bei
A. Flocehringe, Brüderſtr. 4.

à

tuchtig u. arbeit
ſam bei hohem

S üller, die nach
neueſten Obſerva-

S tionen Dreſſiren
S u. Schärfen lernen

W yvollen findenjederzeit Anſtellung in Nordbausen in
VWedekiod's Mühlstelnfabrik.

SS Lapidar-Theer
zum waäſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum An-
ſtrich von Holz, Eiſen u. ſ. w.
vorzüglich geeignet, empfehlen

Zoern Sfeinert.Halle a. d. S.

es enübernehme zum Conſerviren.
Schmeerſtraße. Chr. Voigt.

Für Bierbrauereien.
Ein BiüerkKünhl- Apparat

iſt ſofort zu kaufen.
X. Neuer,

Kupferwaaren-Geſchäft.

Riigstalte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren W'eissenborn
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.
Zahnausziehen, Aderlaß, Schröpfen,

Setzen von künſtlichen ſowie na
türlichen Blutegeln und Klyſtieren
c. c. verrichtet ſachkundig
Emil Rappſilber, Heilgehülfe,

Steinweg 31, Parterre.

Nasspresssteine
von der Grube „„Delbrück“ offe
rirt zum billigſten Preiſe

A. Proepper.
am Bahnhof S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn nächſter Nähe von Halle a/S.,

an einer lebhaften Chauſſee, unmit-
telbar an der Eiſenbahnhalteſtelle
gelegen, iſt ein gangbarer großer
Gaſthof, mit 'vollſtändigem Jnven-
tar, Kegelbahn, 2 Morgen großem
Eonzert-Garten 2 Tanzſälen und
vieler Stallung, verhältnißhalber
mit 3000.27. Anzahlung ſofort bil
lig zu verkaufen. Hierxauf Reflec
tirende erfahren Näheres unter
Chiffre No. 100 poste restante
Ammendorf.

2 Stunden gefahrlos u. sicher
Dr. med. Ernst in Leipzig.

n beseitigt (auch brieflich) in

Rogeenmehl.
Fein gesichtetes Rog-

genmmenhl liefert in grösseren
Quantitäten die FHühle in Weu-
mühlen bei Kiel. En-
gros Händler wollen sich
gefälligst wegen Proben und
Preise- an die Rigenthümer
der Mühle

bange, Gebrüder,
wenden unter Angabe ihrer Re-
ferenzen. [tH. 02012.]

Ein Betriebsleiter für ein
Braunkohlenwerk

wird baldigſt geſucht. Meldungen
mit Angabe der Gehaltsbedingun-
gen ſind sub H. 3229 b. an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Zittan zu adreſſiren.

a öh iſt da.
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Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

den 1. Mai 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 29. April. Die ſpaniſche Finanzkommiſſion hat,

e das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, Anweiſungen auf die Rio-
nto-Minen erhalten welche einen Theil der Sicherheiten für die
hlung der fälligen Coupons bilden ſollen.
weiſüngen auf die Nationalgüter wird noch erwartet.

Vermiſchtes.
Ueber dem Rhön- und Vogelgebirge hat ſich am 23. April

verheerendes Gewitter entladen. Von ber zerſtörenden
Zzirkung deſſelben ſchreibt man aus Fulda vom 24. April: Nach einer
ehrtägigen wahrhaft tropiſchen Hitze entluden ſich geſtern Nachmittag

1 Uhr drei aus Norden, Oſten und Weſten heranziehende Gewit-
r in unſerem vom Rhön- und Vogelgebige umgrenzten Thale mit

khrecklich verheerender Wirkung. Abgeſehen davon daß der Blitz an
Wielen Orten der Umgegend theils zündend, theils wirkungslos einſchlug,

ging auch eine Stunde von hier ein Wolkenbruch nieder, deſſen Flu-
hen ſich bis dicht vor die Stadt heranwälzten, Felder, Wieſen und

Wärten verheerten und ſtarke Mauern niederriſſen. Dabei praſſelten
zuch dichte Hagelſchauer nieder, welche in mehreren benachbarten Ge-
einden erheblichen Schaden verurſachten. Jn den Dörfern Nieder-

bhiber und Stöckels wurden zwei Ochſen im Stalle vom Blitz erſchlagen
nd in der Gegend von Schlüchtern ein Hirte, welcher ſich in einen

hohlen Baum geflüchtet hatte, getödtet. Einem benachbarten Gutsbe-
itzer ertranken zweiundzwanzig Schweine und ſtündlich laufen Hiobs-

Ipoſten aus der Umgegend ein. Jn Schotten wurde eine auf dem
Acker beſchäftigte Frau vom Blitze erſchlagen. Das unmittelbar neben

ihr arbeitende Dienſtmädchen blieb unverſehrt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die k. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat in ihrer Ge-

ſammtſitzung am 16. April Alphonſe De Candolle in Genf, Carl Nägelli in
Munchen, Wilhelm Hofmeiſter in Heidelberg, Hermann Burmeiſter in

Buenos Ayres und Auguſt Griſebach in Goöttingen zu Correſpondenten ihrer
phyſikaliſch mathematiſchen Klaſſe gewählt.

Jn Würzburg wird die Errichtung eines Denkmals fur Walther von
der Vogelweide beabſichtigt.

Wie das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg bekannt macht, hat gegen
wartig eine Reviſion der altteſtamentariſchen Bibeluberſetzung Luthers be
onnen. Es ſoll die Luther Bibel durch Annaherung an den heutigen Sprachge-frauch dem Volksverſtändniß naher gebracht werden ohne daß ſie von der alte

thumlichen Kraft und Schönheit ihrer Sprache verliert. Die Reviſion des Neuen
Teſtamentes iſt ſchon ſeiteeinigen Jahren vollendet.

Ueber die unlangſt in Aegypten aufgefundene Koloſſalſtatue des Herkules,
welche in das kaiſerliche Alterthumsmuſeum in Konſtantinopel uüberträgen wurde,

veröffentlicht Dr. Dethier in der „Turquie“ eine intereſſante archaologiſche Studie,
worin er derſelben das ehrwuürdige Alter von beilaufig viertauſend Jahren vindieirt.
Dieſe ſeltſame Statue, welche offenbar als Brunn nfigur diente, und zwar ergoß
ch daß Waſſer durch den Rachen der Löwin, die Herkules vor ſich balt, zeigt in
er That weder einen ägyptiſchen, noch einen helleniſchen Charakter. Nach Dr.

Dethier's Anſicht unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie der kythniſch-keraſtiſchen oder
vorphöniziſchen Periode angehöre. Damals war Herkules noch das die

odiakalzeichen d ehrre Sonnengeſtirn, woraus ſpäter der griechiſche Mythus
je zwölf Herkulesarbeiten geſtaltete, und als ſolches konnte er auch wohl als

Gotiheit der Quellen, mithin der Brunnen, aufgefaßt werden. Nachdem nunaber die obbezeichnete Periode, nach Dr. Hethier's Berechnung, in dir Jahre
4600 bis 2600 vor Chriſti Geburt ſiel, ſo ergiebt ſich das hohe Alter der aufgefun-
denen Koloſſalſigur von ſelber.

Jn Oxford ſtarb im Alter von 73 Jahren am 24. d. an den Folgen eines
unglücklichen Falles von einer Treppe Profeſſor Philliv s, der berühmte EngliſcheGeologe und Cuſtos des Muſeums der dortigen üniverſite

Ein intereſſanter Briefwechſel zwiſchen Rodbertus und Ferdinand Laſ-
ſalle wird, nach einer Meldung des „Hannov. Cour.“, demnachſt durch die Gräfin
Hatzfeld veröffentlicht werden.

Das von Kaulbach hinterlaſſene Baarvermögen ſoll weit uber eine Mil
lion Gulden betragen. So wenigſtens wird aus Munchen berichtet.

Jn Paris hat ſich der Maler Octave Taſſgaert durch Kohlenoxyd ver-
giftet. Der 74jährige Mann, der in den vierziger Jahren ein beliebter Genre-
maler war und mehrmals auf den Kunſt Ausſtellungen Prämien davongetragen
hatte, war ſeit längerer Zeit durch ein Augenleiden der Ausuübung ſeiner Kunſt
entzogen Er verarmte vollſtändig, und um den läſtigen Mahnungeun um eine Schuld
von wenigen Franken zu entgehen, gab er ſich den Tod. Man fand in ſeinem Be-
ſitz nicht einen Sou.

Owen Jones, der berühmte Londoner Architekt, iſt am 19. d. M. im
65. Lebensjahre geſtorben. Zu ſeinen hervorragendſten Werken gehöörten die De
eorationen der großen Londoner Ausſtellung von 1851, ſowie der Alhambra im
Kryſtallpalaſt zu Sydenham.

Eine ſeltene Entdeckung, die allerdings noch der weiteren Beſtatigung be
darf, wird neuerdings aus England gemeldet. Darnach ſoll ein ruſſiſcher Oberſt
in einer bisher noch unerforſcht geweſenen Gegend Sibiriens drei lebende Maſt o
donten gefunden haben, welche mit jever Species identiſch ſind, deren Ueberreſte
man vor laängerer Zeit in den Polargegenden entdeckt hat.

Vielleicht durfte es, ſo ſchreibt man dem „Berliner BörſenCourier“, weni
bekannt ſein, wen der Text der Verdi'ſchen Oper Aida, als deſſen Autor officieAntonio Ghislanzoni figurirt, zum eigentlichen Verfaſſer hat. Es iſt dies der
Vice- König von Egypten ſelbſt. Der Khedive hatte nach ſeiner Euro-
päiſchen Reiſe von 1867 die ſeeniſchen Jdeen bereits fertig, den Text bereits ent
worfen, als er Verdi erſuchte, die Muſik zu einer derartigen Ovper, deren Ort der
Sehlun. Alt Egypten ſein ſollte, ſchreiben. Die vom Khedive entworfene

kizze wurde dann dem von Ghislanzoni verfertigten Libretto als Baſis
bigen z ſeeniſche Einrichtung aber iſt zum größten Theil das Werk des Khe-

ve ſelbſt.
Vereins und Verſammlungsweſen.

Das land wirthſchaftliche Miuiſterium hat fur den zu Trier in
Ausſicht genommenen pomo- und önologiſchen Kongreß zur Beihuülfe fur
die Koſten welche durch die Abhaltung deſſelben entſtehen, 500 Thaler bewilligt.
7 dem Kongreſſe ſind außer den deutſchen und elſaß-lothring. Pomo und Oeno-

logen auch diejenigen von Luxemburg, OeſterreichUngarn, der Schweiz, Frankreich,Belgien und den Niederlanden, wie die in Wien eingeſetzten permanenten
Kommiſſionen z Regelung der Nomenclatur des Obſtes und der Trauben ein-
geladen. An die Ausſteller der vorzüglichſten Objekte ſollen Pramien vertheilt

I werden. Das Geſchaftscomite der Ausſtellung hat Ausſicht auf Bewilligung von

Das Eintreffen weiterer

zwölf

J

Ehrenpreiſen ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. Die übrigen Pramien
werden vom Geſchäftscomite beſchafft werden. Zur Beurtheilung des Werthes
der ausgeſtellten Gegenſtände werden ſechs Jury- Abtheilungen zu je funf Perſonen

gebildet werden und zwar fur Obſt, Trauben, Flaſchenweine, Geräthe und Obſt
produkte aller Art, Obſtbäume und Weinſtöcke und wiſſenſchaftliche Gegenſtände

T Der auf der vorjährigen Verſammlung in Nordhauſen angeregte Verband
der deutſchen Fröbel-Vereine hat ſich nunmehr definitiv konſtituirt. Zum

Vorort wurde Weimar erwahlt und zum Verbandsorgane die daſelbſt ſeit 15
Jahren erſcheinende Zeitſchrift „der Kindergarten“ beſtimmt. Die in Weimar ver
ſammelten Delegirten rer die begonnene Kindergartenſtatiſtik nach Kräften
zu fördern die ſeit längerer Zeit geplante Unterſtützungskaſſe fur erwerbsunfaähige
Kindergartnerinnen ſoll mitſdem 1. Jan. 1875 in's Leben treten, falls ſich bis dahin
eine hinrelchende Anzahl von Theilnehmern und Theilnehmerinnen gemeldet haben.
Aus den Verhandlungen uber die Einrichtung der Anſtalten zur Ausbildung von
Kindergärtnerinnen heben wir Folgendes hervor: 1) Die Anſtalten ſollen den
Namen Seminare tragen. 2) Aufgenommen werden nur ſolche, die eine höhere
Toöochterſchule abſolvirt haben und mindeſtens 16 Jahre alt ſind. Die
ſoll ferner von einer beſonderen Prufung abhängig ſein, welche ſich namentlich auf
Stimm und Sprachbefähigung zu richten hat. 3) Der Kurſus ſoll mindeſtens
einjährig ſein. 4) Das Hauptgewicht iſt auf gründlichen vädagogiſchen Unterricht
zu legen, der ſich jedoch davor zu huüten hat, ſich ausſchließlich an Fröbel an-
zulehnen.

Oper.
Kreutzer's Nachtlager, gelangte am vergangenen Montag

zur Aufführung. Gedenken wir bei Nennung dieſes Componiſten
hauptſächlich ſeiner Lieder und Männerquartette, ſo hat ſich wiederum

von ſeinen größeren Werken und darunter von ſeinen Opern nur die
genannte als bühnenfähig erhalten. Muß der Jnhalt des Textbuches
etwas dürr und mager, jeder eigentlichen lebendigen Handlung baar
erſcheinen, ſo hilft ihm dagegen der Componiſt durch die Fülle der
Melodieen, durch die graziös gemüthliche Art der ganzen muſikaliſchen
Arbeit gründlich auf. Die Hauptrolle, der Jäger und darin beſonders
die Romanze: „Ein Schütz bin ich“ iſt ſchon längſt das Steckenpferd
aller guten und ſchlechten Baritoniſten geworden. Jmmer tritt Einem
dieſes Lied wie ein alter lieber Freund entgegen und ſo brachte es

auch am Montag unſerm trefflichen Herrn Tauſch ein lebhaftes
Bravo ein. Gleichen Beifalls erfreute ſich das reizende Duett mit
Gabriele, das intereſſante, wirkungsvolle Quintett vor dem Finale
u. ſ. w. Jn ſeiner Arie des zweiten Actes nahm Theil an ſeinen
Lorbeeren die geſchmackvolle Ausführung des Violinſolo's. Frl. Bren-
ken als Gabriele in ihrer anziehenden erſten Arie, ihrem Duett mit
Gomez, ihrer bekannten Mauriſchen Romanze: „Wer klagt am Gitter-

fenſter“ wußte ihrer Parthie viele wohlgelungene Momente abzuge-
winnen. Lebhaft bedauerten wir, daß die Stimme genannter Künſt-
lerin gegen Ende der Oper einen etwas ſcharfen Nebenklang erhielt
jedoch beeinträchtigte derſelbe den Totaleindruck keineswegs. Herr
Krenn brachte ſeinen Gomez wirkungsvoll zur Geltung. Bei der
Beſetzung der übrigen Rollen zeigte ſich die praktiſche Umſicht der lei-
tenden Regie.

Am Dienstag handelte es ſich für Halle um eine Novität, um die
im Jahre 1860 zum erſten Mal in Berlin aufgeführte Oper: Das
Glöckchen des Eremiten von Maillart. Zu verwundern war,
daß ſich nicht ein zahlreicheres Publikum eingefunden hatte, denn es
iſt genanntes Werk auf jeden Fall ein beachtenswerthes Erzeugniß der
neueſten Zeit. Der Componiſt, nächſt Gounod der begabteſte Nachfol
ger Auber's, hat übergehen wir dabei die eine ſtrengere Moral
über Bord werfende Haltung in den Einzelheiten ein äußerſt ge-
ſchicktes Libretto voller Leben und pikanter Züge mit einer feinen in
tereſſanten, leicht prickelnden Muſik zu umſchmücken gewußt. Hie und
da, wir meinen z. B. den Schluß des zweiten Acts, thut er es ſogar
ſeinem Vorgänger Meyerbeer in Ausbeutung der Effecte gleich. Müſ-
ſen wir auch bei dem einmaligen Anhören darauf verzichten, alle geiſt
reichen Schönheiten des Werks heraus zu fühlen, ſo wollen wir nur
einige Nummern der iniereſſanten Partitur als hervortretend heraus-
greifen. Wir meinen zunächſt das artig klingende Lied der Georgette:
„Blais ging zur See“, das charakteriſtiſche Soldatenlied des Belamy
mit dem das Trompetengeſchmetter nachahmenden Refrain des Chores,
die reizende Arie der Roſe: „Durch's Gebirg“, die melodiſche gefühls-
innige Romanze des Sylvain, das friſche, humoriſtiſche Duett zwiſchen
Roſe und Belamy, worin Roſe Letzterem an Stelle des vorgeſetzten

„Krätzers“ das verſteckte beſſere Weinlager und die gleichfalls verſteckte
Frau des Pächter Thibaut verräth, das poetiſche, an melodiſcher Er
findung und ſeinen Jnſtrumentaleffecten reiche Liebesduett „ich bin
hübſch“, das drollige Terzett und den eigenthümlich ergreifenden Schluß-
chor des zweiten Actes u. ſ. w. Herr Gleſinger ſpielte den rei-
chen Thibaut, den armen betrogenen Ehemann, wenn auch vielleicht
hie und da etwas übertrieben, ſonſt aber äußerſt gewandt und geſchickt.
Alle komiſchen. Momente gelangten zur klaren Durchſichtigkeit. Frl.
Olbrich fand ſich, wie es ſchien nicht eben ſchwer, in die ihr zuge-
muthete Rolle einer jungen koketten Frau, und Herr Melms, der
uns bekannte vorzügliche Baritoniſt als Gaſt, wußte die vorgeſchriebe
nen Pointen ſeiner Parthie gehörig auszubeuten. Die Figur der

Roſe gleicht auf ein Haar, natürlich unter andern Verhältniſſen, der
„Grille.“ Frl. Preßler lieferte, wir hätten es ihr beinahe nicht
zugetxgut ein äußerſt getreues Bild ſie überraſchte vielfach durch
die hrheit der einzelnen Striche. Jhr zur Seite ſtand als Part-
ner der ungeſchminkten keuſchen Liebe Herr Krenn als ihr Bräu-
tigam Sylvain.

Sollte es im Jntereſſe Vieler, die ſich Kenntniß und Genuß des
Werkes entgehen ließen, der Direction nicht möglich ſein, letztern in
einer abermaligen Aufführung zu bringen
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lin, Samſon a. Wolfenbuüüttel, Lemertz a. Aachen, Hofmann u. Fohr a. Frank Credit Act. 1262,.. Braunſchweiger Eredit-Act. 71 Darmſt. Bank Act. 149.
furt, Hartmann a. Munden. Disconto- Command. Auth. 171. Dortmunder Unlon-Act. 55 Louiſe TiefGoldner, Ring. Hr. Rent. Hanett m. Fam. a. Munchen. Frau Geh.Räthin bau Hlä,. Hibernia Schamrock 83. König Wilhelm 649,. Laurahütte 162.
v. Höringen a. Königeberg. Die Hrrnu. Kaufl. Kräußler a. Köttwig, Buchholz cur:a. Erefeld, Müller a. Berlin, Ammelherz a. Hamdurg, Kretſchmar a. Brüſſel Lemmerner 81. Tendenz feſter.

Schreiber a. Stuttgart, Stehfeſt a. Muühlhauſen, Lunckewitz a. Prae, Steuer S emann a. Muünchen, Müller a Stettin Cohn a. Hof Zerbſter a. Bayreuth, Ueber die Stehn' ſchen Wandelbilder,

Lewin g. Nördlingen. SGoldner Löwe. r Pfarrer Heynemann a. Croſſen. Hr. Gutsbeſ. Hempel Welche nächſten Sonntag den 3. Mai im Neuen Theater zum
a. Stendal. Hr. Fabrik. Wollermann a. Neuſtadt a/D. Hr. Jngenieur Beul erſten Male dem hieſigen Publikum vorgeführt werden, ſprechen ſich
mann a. Chemnitz. Hr. Zahlmeiſter Limprecht a. Metz. Die Hrru. Kaufl. die „Lübeckiſchen Anzeigen“ wie folgt aus:
Stiebel a. Frankfurt a M. Wolf a. Dresden Herrmann u. Taäuberrecht a. „Jn der erſten Anfangs dieſer Woche ſtattgehabten Production der
Berlin, Weickert a. Magdeburg, Höcker a. Bernburg, Kelch a. Bamberg. „Stehn'ſchen Wandelbilder“ hat ſich bei dem zahlreich erſchienenen Publi-

Goldene Kugel. Hr. Paſtor Werner m. Gem. a. Lichtenburg. Die Hrrn. kum allgemein die beſtimmte Anſicht ausgeſprochen, daß man derlei mit Hulfe der
Rent. Schulden a. Berilin, Gunther m. Gem. a. Fabrikſtadt, Fr. Hagenguth Optik gleichſam hingezauberte Jlluſtrationen in gleicher Denen hier noch
a. Döcklitz. Frau Amtmann Peter m. Tochter a. Lippedetmold. Hr. Bau nie zu bewundern Gelegenheit hatte. Herr Claus Stehn, von dem dieſe die
meiſter Becherer a. Berlin. Hr. Jngenieur Walter g. Nordhauſen. Die Hrrn. ernſte Kunſt, das komiſche Genre, ſowie das landſchaftliche Fach in gleicher Vor
Prem. Lieut. Walzenmeyer, Sec. Lieut. v. Seifried u. Frhr. v. Hornſtein a. treffüchkeit behandelnden Wandel und Nebelbilder herſtammen, hat es darin ebenConſtanz. Hr. Director Schneider a. Heinrichsdorf. Die Hrrn. Fabrikbeſ. zu einer bisher noch unerreichten künſtleriſchen wie techniſchen Vollendung gebracht.
Gunther a. Waldkörſt, Schäde a. Zeitz. Hr. Rittmeiſter v. Rothenbach a. Der Beſuch dieſer Vortellungen, welchen wir Jedermann im eigenſten Intereſſe
Merſeburg. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Jagow a. Baumersroda. Hr. Fabrik. dringendſt anrathen, verſchafft innerhalb weniger Stunden den Kenner wie den
Döcken a. Gerihberg. Hr. Ober-Amtmann Apel a. Frau Com Laien mit gleicher Macht faſſend, den Anblick der herrlichſten Kunſtſchöpfungen,
miſſionsräthin Hoffmann m. Tochter a. Arnſtadt. Hr. Ober- Amtmann Randel der reizendſten Landſchaften ſowie amuſanter Scenen aus dem täglichen Leben
a. Quenſtedt. Die Hrrn. Geh. Reg.Rath Löffler u. Eiſenbahn Baumeiſter und Treiben des Volkes. Wir haben nur eine Pflicht gegen das Publikum und
Callauff a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Friedrich a. Neudorf. Frl. Rent. Hagen den Ausgeller erfullt, wenn wir den Beſuch der Ausſtellung beſtens empfeblen.“

Hekanntmachungen. Band ges in Chüringen,
rn 1 Meile von Weimar, ausgezeichnet durch ſeine geſunde, geſchütztea Handels Regiſter. Lage und milde Luftbeſchaffenheit, klimatiſcher Curort pebor ben für

d Königl Kreisgericht zu Halle afs. Bruſtkranke, eröffnet Mitte Mai ſeine Badeanſtalten, beſtehend in
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No 284 Folgendes Stahl-, Schweſfel-, Kiefernadel-Bädern, ſowie

Firma der Geſellſchaft trockenen, warmen Dand Bäderm.
Fr. Weihinannm G sohn. Milch und Molkenkur. H. 31917)Sitz x c Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt

Rechtsverhäl niſſe der Geſellſchaft: ant et ehe e. Bode Jnſpection.
die Geſellſchafter ſind

1. der Holzhändler Friedrich Weihmann zu Kloſter-Lauß- Eine ſehr ſchöne Waſſermühle!2. der enſneen Suto Weihmann zu Halle a/S. e e n Anno ncen
r Spitzgang, aushaltender ſſer,Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1872 begonnen, Bäckerei W

2 3eingetragen zufolge Verfügung vom 24. April 1874 am folgenden Tage. M. Feld u. Wieſe, Obſt u.! Halliſche Zeitung

51 INachdem in der Generalverſammlung vom 11. April er. die Liqui Gemüſe Garten, dicht an einerdation unſerer Geſellſchaft beſchloſſen und die Eintragung dieſes Be großen Stadt belegen, beabſichtigt Kladderadatſch,
ſchlüſſes ins HandelsRegiſter erfolgt iſt, fordern wir nach Artikel 243 Beſitzer eingetretener Verhältniſſe Verliner Tageblatt
des Handelsgeſetzbuchs die Gläubiger der Anſtalt auf, ſich bei uns zu halber ſofort zu verkaufen oder an (23,000 Abonnenten)7

melden. einen guten Pächter zu verpachten. ſowie alle anderen ZeitungenHalle a/S., den 28. April 1874. Reflectirende werden gebeten, Adr. Deutſchlands und des Auslandes
Halle'sche Credit- Anstalt unter A. W. H. an Ed. Stück- befördert täglich prompt und zu

in Liqu. rath in der Exped. d. Ztg. abzu billigſten PreiſenRosenstein. Jahn. Legeler. gebriz Kudolf Mosse,Ein junger Commis, Detail
Ein junges Mädchen, welches Ein ſchönes Bauergut liſt und in Comptoirgrbeiten erfah Male a/S. Brüderſtr. I I.

ſeine Lehrzeit zum 1. Juli in der ren, findet in einem hieſigen Cofeinen Küche beendet hat, ſucht von in der Nähe von Leipzig mit lonialwaaren- Geſchäft jetzt Feldhüter-Geſuch.
da ab, am liebſten bei einer Privat maſſiven Gebäuden und ſehr gutem oder in nächſter Zeit Stellung. Ein tüchtiger und zuverläſſiger
Herrſchaft, Stellung. Geehrte Herr Jnventar. 32 Acker groß, gute Bo Offerten sub R. 1059. ſind Feldhüter wird zu ſofort für Benn
ſchaften werden gebeten, Adr. unter denklaſſe iſt zu verkaufen. in der Annoncen- Expedition ſtedt bei hohem Lohn geſucht. An
A. H. an Ed. Stückrath in der J. G. Haußmann, von Rudolf Mosse, Halle meldungen nimmt entgegen der
Exped. d. Ztg. abzugeben. t. 32098. Brandis b. Leipzig. a/S., Brüderſtr. 141. niederzulegen. Gutsbeſitzer Zor m.

S a



Rast- und Zuchtvieh-Auction!
6 Stück fette Ochfen,
6 Stück do. Schweine,
A Stück junge Bullen, reine Algauer Race,

fähig, nach Befinden auch einige Algauer Kalben, e
den A. März, Mittags 1 Uhr, auf Domainetag,

[H. 3141 v.

davon 2 ſprung-
ſollen Mon-

Petersburg bei Eiſenberg verſteigert werden. Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Ritterguts-Verkauf mit Dampfbrauerei.
Ein ſehr ſchönes Rittergut in Thür. mit Dampfbrauerei nach neue-

ſter Conſtruction, im flotteſten Betriebe, guten Gebäuden und kompl.
Jnventar, iſt für 135,000 unter den ſolideſten Zahlungsbedingun-
gen zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Anuetion.

Montag den X. Mai
Nachmitt. 3 Uhr

wird im Gaſthaus zur Portuna
hierſelbſt ein faſt noch neues Pia
nino öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft.

Teutſchenthal, d. 28. April 74.
Das Dorfgericht.

Lehrergesuch.
Jn hieſiger Schulgemeinde iſt

die 3. ſtändige Lehrerſtelle mit einem

Ein Haus in Halle, mit
Einfahrt, gr. Hof, Seitengebäu
den, zwei großen Kellern, gute
Geſchäftslage, Nähe des Marktes,
zu jedem Geſchäft paſſend, vorzüg-
lich für einen Fleiſcher, iſt mit 5000

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Haus in Halle, Nähe
des Univerſitätsgebäudes, iſt mit
3000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Hotel garni in Halle,
feſten Gehalt von 280 20 27. Nähe der Bahn, iſt mit 6000

BeHessische Iudwigs- R enbahn-Gesellsohaft.

Ausgabe neuer Couponsbogen
zu 4 Prioritäts Obligationen von 1864/5 und

4 Prioritäts Obligationen von 1856,

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß vom
26. d. Mts.

ab die neuen Couponsbogen zu unſeren vorbezeichneten Prioritäts
Obligationen ausgegeben werden und zwar in

Hain2 bei unſerer Rſectenver waltung
Darmstadt und Berlin bei der Bank für Handel

und Industrie,
Frankfurt a. bei der Filiale der BanK fürHandel und Industrie,
Mannheim bei den Herren Koester C Cfe.,
Cöln bei dem A. SsSchaaffhausen'schen Ramng-

Verein.Die Jnhaber der obigen Obligationen werden erſucht, dieſe, nach
den Anlehen getrennt, in doppelt ausgefertigten, genau nach der Rei-
henfolge geordneten Bordereaus, wozu die Formulare bei den genann-
ten Stellen zu beziehen ſind zu verzeichnen und dieſelben bei einer
dieſer Stellen einzureichen worauf nach 8 Tagen bei Präſentation der
abzuſtempelnden Obligationen die neuen Couponsbogen gegen ein quit
tirtes Exemplar des Bordereaus abgeliefert werden.

Halle a/S., Brüderſtr. 141.

Condit. Tanhkmnar EnKe.

perſönl. Zulage und Dienſtwohnung
bereits erledigt, und wird in kur
zem auch die 2. Lehrerſtelle mit
einem feſten Gehalt von 300
50 perſönl. Zulage und Dienſt
wohnung zur Erledigung kommen.
Darauf Reflectirende wollen ſich
perſönlich oder brieflich gefälligſt
an Unterz. wenden. t. 32081.

Gr. Zſchocher b. Leipzig,

Mein am Markte belegenes neu
erbautes Wohnhaus paſſend für
Färber oder Seifenſieder, enthal-
tend 2 Verkaufsladen, 8 Stuben,
7 Kammern 5 Küchen u. ſonſti-
gen Räumlichkeiten, mit Neben-
haus enthaltend 3 Stuben, zwei
Kammern mit Hofraum u. Vieh-
ſtällen bin ich wilkens zu verkaufen.

Friedr. Metzner.
Acker-Gesueh,

Jn Nähe des Geiſt- oder
Steinthores werden zum Anle
gen eines Fabrikgeſchäftes
einige Morgen Acker zu kau-
fen geſucht. Offerten mit Preis-
angabe s A. 1056.befördert die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse,

Mehrere Reiſende für Eiſen
Stahl, Kurz, Manufactur Cigar-
ren-, Deſtillations u. dergl. Geſch.
Comtoiriſten, Lageriſten u. Verkäu-
fer ſucht G. Meyer's Comptoir
in Magdeburg.

Die Kaiserl. und Königl.
Hof-Ghocoladen Fabrik
von Gebrüder Stollwerek

in Cöln übergab den Verkauf.
ihrer vorzüglichen Fabrikale
in Halle den Herren

C. F. BRäntsch,
C. I. Wiebach,
C. Eriglimg ind

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Karzerpian 4.

Ein neues Haus in Halle mit
großem Laden, vorzügliche Geſchäfts
lage, zu jedem Geſchäft paſſend,
iſt mit 3000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
1200 werden zur 1. Hy-

pothek (Feuerkaſſe 2230 ge
ſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.
3000 werden zur 1. Hy
pothek auf ein Haus mit 160 R.
Garten (Feuerkaſſe 4180
geſucht, durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Gaſthof in Halle mit Ein

fahrt, gr. Hof, großer Stallung,
mehreren Böden, Niederlagsräumen,
gute Lage, rentirend, auch für einen
Getreidehändler paſſend iſt mit
8000 Anzahlung, Reſtkaufgelder
acht Jahre unkündbar zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Orgelbaugehülfen
werden unter günſtigen Bedingun
gen geſucht und Reiſekoſten vergü-
tet. Näheres sub R. V. 4 1058
durch Rudolf FIosse, Halle
a S., Brüderſtraße 14 I.

Eido Juckor fabrik
Prov. Sachsen an der Bahn vor-
züglich belegen Areal 4,500 M.,
eigene und Pachtländereien, ist
mit reichem lebenden und todten
Inventar unter günstigen Verhält-
nissen Erblheilungshalber
zuverkaufen. Erforderlich 100,000
Thlr. zur Vebernahme, Restkapital
wird belassen.

Frco.- Anfragen unter v. A. 51297.
von zahlungsfähigen Setbstkäufern
befördert die Anwoncen- Expedition
von Haasenstein Vog-
ler in Magdeburg.

Für Güter jeder Größe
weiſt zahlungsf. Käufer nach das
land wirthſchaftliche Büreau in
Berlin, Friedrichſtr. 178.
Auf dem Rittergut Bendele-ben bei Sondershauſen ſtehen 230

Stück
Verkauf.

zuſätzige Hammel zum

Vom 1. Juni l. J. ab können die neuen Couponsbogen nur bei
unſerer BEſſectenver waltung dahier, woſelbſt deren Ausgabe
jederzeit Zug um Zug erfolgt, erhoben werden.

Mainz, den 17. März 1874.
Der Verwaltungsrath.

Se el.
neueſte Deſſins, in verſchiedenen Genres mit Wollwatte
füllung à A 10 empfiehlt als ſehr preiswürdig

Küstermann's Nachf.,
Watten und Steppdecken Fabrik

in Vreyburg G. Unstrut,
2 Einen unbeſcholtenen

Mann, der in der Stadt Beſcheid
weiß und zu fahren verſteht, ſucht
die Poſthalterei hier.

Ec OBRR G.
Ein tüchtiger Agent für den

Verkauf von weſtfäliſchen Kohlen
und Coaks geſucht. Offerten sub
B. F. 74. an Rud. Mosse
in Bortin und.

Eine Ziegelei mit ca. 100

Morg. Feld, gutem lebenden und
todten Jnventar, ſoll mit 16 Mille
Anzahl verkauft werden.
C. Jahn gr. Uhichsstr. 58.
Ein Gut von ca. 117Mg.

gutem Acker ſoll verkauft werden.
Gebäude u. Jnventar gut. Anzahl.
8000
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Ein Handelsmühle
ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Eine tüchtige, in feiner Küche

und Molkerei erfahrene Mamſell
in geſetzten Jahren wird zum 1.
Auguſt d. J. zur ſelbſtändigen Füh-
rung einer größeren Wirthſchaft
auf dem Lande bei hohem Gehalt
geſucht. Meldungen gr. Steinſtr.
40, parterre.

Moritzzwinger 9a ſind
das 1. u. 2. Stock, jedes
mit 6 heizbaren Zimmern
u ſ. w., ſowie das 3. Stock,
mit 3 heizbaren Zimmern
u. ſ. w. zu vermiethen u.
vom I. Ocetbr. zu beziehen.

Drei herrſchaftlich einge-
richtete Wohnungen je
beſtehend aus Salön, 6 St
ben, mehreren Kammer
Küche und eompletter Bad
Einrichtung nebſt allen Be
quemlichkeiten ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Hedwigstrasse I.
Ban- Materialien

Beſten Engl. u. Stettiner
Portland Cement in ganz
friſcher Waare Dachpappen,
Kappſtreifen, Maſtix, As-
phalt- Lack Steinkohlen-
theer, Asphalt, vollkantige
AHolzleiſten, Verblender,
Mauerſteine, Klinkeru. Po-
röſe, vorzügliche Böhmiſche
Stück- und Mittelkohle em-
pfiehlt billigſt iJ. TriestMerſeburger Chauſſee 18.

Aufträge für fix u. fertige Ein
deckungen mit Prima Dach-
pappe unter langjähriger Garan-
tie für Material und Arbeit über
nimmt billigſt

S. TriestMerſeburger Chauſſee 18.

Die Herren Wienstbach
ſfreres Co. Weinhand-

lung in Bordeaux, haben mir
ihre Vertretung übertragen u. em

pfehle ich vorzügliche reingehaltene
BordeauxWeine von 10 per
Flaſche an, gleichzeitig erlaube mir
mein Lager ſehr preiswürdiger Ci
garren von 8-150 per Mille,

ſowie von Rhein u. Moſelweinen
in empfehlende Erinnerung zu brin

gen. J. TWräest,Merſeburger Chauſſee 18.



Dei

nat 15 Gehalt durch

Auf dem Rittergute Silber-

beten.

Chauſſee 13.
Ein jung. anſt. Mädchen v. außerh.

Cigarren und Wickel-

Pank für Handel und 9duſſrie.
XXI. ordentliche Generalverſammlung.

Wir beehren uns hiermit, unſere nach F. 32 des Statuts ſtimmberechtigten Herren Actionäre zu der

Samſtag den 30. Mai a. E. Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftslokale dahier ſtattfindenden einundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung einzuladen

In derſelben werden die in F. 39 des Statuts genannten Gegenſtände
mäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden.

Darmſtadt, d. 27. April 1874.

Amerik. Pferdezahn-
Mais,

Baci. Saatmmass,
AckKer- u. Riesenspör-

el
Seradella empfiehlt

Ernst Voigt.

der Tagesordnung der regel

Gutlkochende M älsen-
früächte bei

Ernst Voigt.

Die Directiott.

hält den Herren
Versandthbier hiermit beſtens empfohlen. V
RErauvreiprefsen.

rleirötzrenm zu Waſſerlei-
tungen von bis 2“ I. Weite u.
W alz les in allen Dimenſionen
empfiehlt BWrnst Woigt.

Sàchke u. PIamenm von ver-

Ernet Vosgt.

Offene Stellen
für 2 tücht. Zimmer u. 3 Reſtau-
rationskellner, 2 Kochmamſells, Mo

F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

berg bei Neuwedel iſt die Stelle
eines Oekonomie Eleven ſofort oder
1. Juli d. J. vakant. Nähere Aus-
kunft ertheilt

Frau Oberamtmann Lignitz
in Halle a/S. Blücherſtr. 12.

Ein Stadtgut mit Poſthal-
terei, 180 Morgen beſten Ackers,
voliſt. leb. u. todt. Jnv., iſt preisw.
zu verk. u. ſof. zu übernehmen.
V. A. Köppe in Halle a/S.,

a. d. Marktkirche 4.
15,000, 7000, 5000, 4000,

2000, 1500, 1400, 1200, 1000,
5——600 theils ſofort, theils
zum 1. Juli auf gute Hypothek
auszuleihen durch

F. A. Köppe,
a. d. Marktkirche 4.

Ein Haus mit Garten zum
Preiſe von 10,000 angen., ge
37 Lage (Sommerſeite), wird zu

aufen geſucht. Off. sub R. S.
4 22 poste rest. Halle a S. er-

6 Bauſt. j. Größe m. Garten n. d.
Bahn à 24000 z. verk. Merſeb.

w. z. 1. Juni geſ. Wilhlmsſtr. 7,2 Tr.

macher ſucht
J. P. Sichler.

Ein blinder Mann ſucht ſofort
eine FJuhrerin. A. Reichenbach,
Drehorgelſpieler zu Merſeburg,
Vorſtadt Neumarkt Nr. 45

Liebig ompany's Fleisch-Extract
aus FRAV-BEHITOS (Süd-Amerika).

Verbot W rn lin e
d o evon O. W W a in Halle a/S.

Guastwirthen und Kestaurateuren ihr praehtvolles
ersandt gegen Vachn ahme zu

Buaſtmatten zum Anbinden von
Weinc., friſches Lorbeerlaub
zu Kränzen u. Kronen, Blumen-
kohl, täglich friſchen Spargel,
Gold u. Graufiſche, Schild-
kröten, Bücklinge von 49
Pfennige empfiehlt

C. Müller.

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Roskau 1872. S
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, WIM 1873.

Das Diplom Mors Concours Lyon 1872. e

Leere Weinſlaſchen kauft
S ſtets zum höchſten Preis

C. Möller,
Märkerſtraße, nahe am Markt.

An t ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes den

Hamenszug in dlauer Farbe trägt.

J Zorn in Bennſtedt.
Zwei ſchwere fette Kühe verkauft

dauung weltberühmten
feinsten Boonecamp ofaaghbitter

bekannt unter der Deviſe: „„Oceidit, qui non Servat“,
exportirt ſein allgemein beliebtes Fabrikat nach allen
Welttheilen und hält in Halle a/S. ein Haupt-Depöt hiervon bei Herren Haertel e Loeber,
Alter Markt Nr. 10, ſowie Detail Wiederlagen

bei Herrn V. A. Hneniche, Königsſtraße 16,
Carl Engling, Leipzigerſtraße 78,
Ernst Ochse, Leipzigerſtraße 97,
Julius Kegel,Hermann Lincke, Alter Markt 31,
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5,
Otto Ströhmer, Scharrngaſſe 1.Wilhelm Ratheke, gr. S

Engros Lager bel den Correspondenten der Gesellschaft:

Herrn V. Bohnenstiel Vachf. in Magdeburg.
Schwartze in Berlin. Hrro. Rrückner Lampe G Co. in l„eipzig.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den

oseph van Gember,am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,
Erfinder und alleiniger Deſtillateur des wegen ſeiner
wohlthätigen Wirkung für den Magen und die Ver-

Herrn J. C. F. S

Hall. Turnverein
und

C ſreiw. Feuerwehr.
Sonnabend den 2. Mai General

verſammlung Abends S Uhr in der
Turnhalle.

Tagesordnung:
Geſchäftliches.

Der Vorſtand.

Steinweg 36,

teinſtr. 62.
Ein junger Menſch von 15 Jah-

ren ſucht Beſchäftigung als Schrei-
ber. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Große freundliche Stube für 1
oder 2 Herren ſofort zu vermiethen.
Näheres Hospitalplatz 6, part.

Eine neumilchende Kuhh dem Kalbe ſteht zu ver
rauf. Nr. 3 in Siedersdorf.

Echafhorten
ſind noch einige Dutzend zu verkau-
fen in Plane na Nr. 4.

Ein Lehrling zum ſofor-
tigen Antritt wird unter annehm
baren Bedingungen geſucht vom

Bäckermeiſter A. Bethge,
Halle a/S.

du
Süsse Sahnen-Buntter,

täglich friſch in Muſchel- und langer Form
Rutter zu 10, 11, 12 bei

feine fräsche
Fustus BRegener.

Grosse Lüneburger Neunaugen in und
grosse Stralsunder Bratheringe,

ger. Lachsforellen, Kieler Fett-Bücklimge offerirt
Schock Fäſſern

billigſt Fustus Regener.

Ein Ladenmädchen, mit guten
Zeugniſſen verſehen, findet in mei-
nem Materialwaaren- Geſchäft ſofort
oder 15. Juni Stellung.
C. G. Weithaſe in Apolda.

Preissels beeren dick in Zucker eingekocht, vorzügliche
saunre, Senf- und Pfeſfergurken empfiehlt

Fustus Regener.
große Ulrichsſtraße Nr. 38.

Ein junges Mädchen von
außerhalb kann unentgeldlich
die feine Küche erlernen. An-

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 4. Mai Probe.
Mittwoch den 6. Mai Solrée.

Reakirchen.
Sonntag den 3. Mai ladet zum

Tanzvergnügen ergebenſt ein
Schatz.

AasSonntag den 3. Mai laden zum
Mädchentanz ergebenſt ein

die jungen Mädchen.
Das Maurer- u. Jimmer-

gewerk des Saalkreiſes ladet
ſeine Mitglieder Sonntag, den
3. Mai Nachmittags 4 ühr zu
einer Beſprechung im Gaſthofe zum

Mohr in Giebichenſtein
hiermit ein.

Zahlreiches Erſcheinen iſt noth-
wendig.

Anf den hohen Petersberg.
Sonntag den 3. Mai letzter Ge

ſellſchaftsball vorher Concert. An
fang 4 Uhr. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß vergange-
nen Dienstag Vormittags 11 Uhr
unſere geliebte Mutter Schwieger
mutter, Schweſter und Schwäge-
rin, Frau Wilhelmine Schober
geb. Creutzberg aus Unterriß-
dorf, nach langen ſchweren Leiden
ſanft entſchlafen iſt.

Eisleben, d. 30. April 1874.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

meldungen ſofort in Halle a. d. S.,
Kaulenberg Nr. 1.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle

gens 9 Uhr.

h

r r

ln F. e

Die Beerdigung iſt Freitag Mor
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